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Telephon Nr. der Redaltion 32.

AmMcher Heil.
Seine f. »no l. Apostolische Majestät l)abe» mit

Allerhöchster Entschließung vom 25. März d. I . dcm
Erste, Präsidenten des Venvaltungsgerichtshoses Oll»
vier Marqu is B a e q u e h e m das Großkreuz des
E t . Ctephau-Ordens taxfrei allergnädigst zu verleihen
geruht.

Nach orm Ämtsblattc zur «Wiener Zeitung» vom 2K. März
1912 (Nr. 71) wurde die Weiteruerbreitunss folgmdci Preß«
erzeuqnisss verboten:

Druckschrift: «äxnnlo I'ir^nxuol»: ?a<jivn6 dr^ Iä8lc>.
?5«I. V. Ii0Vin»Il>. (^!<Il,8 ,?»!.'. 8vll2«ll I I . ^^lll^l>IN l<.
^N8ll̂ >><>. ?r»l,».II. 1781. lvnitl0vn)l .Cluuu'. 8vH«ok V I '
I'i»ill'm ^ . Iiß>»o. Kr. V^koliracl».

Druckschrift: «>I. U. I). ^Ivx»n<1er Norll: . 7 ^ r ^ ^ i t i
ii<t«v«knu nt,ä./liu? ^ puZtin)' ptoloii i 5un V. vnudek. kr^l»»
I'.N2. '1i»llom i'oliUll^. ^kklllltom pi-e1ilu,(1>itel«».

Nr. 12 .siavnt: pr^vo. vom 23. März 1812.
Nr, 12 »^iikovgk? olixor> vom 24. März 1912.
Äir. 18 «KvliK^, vom 23. März 1912.
Nr. 23 «Egcrthlllcr Zeitung, vom W. März 1912.
Nr. 2A «Vgerland» vom 20. März 1912.
Nr. 23 .Wcstböhmisches Aollsblatt» vom 20. März 1912.
Nr. 23 «Marienbad.Tepler Bezirlsblatt. vom 20. März

1912.
Nr. 6 ,Ve»„». vom 18. März 1912.
Nr. 4 «(1»»npil> polilnilov«!»« »tuciontZtv«,».
Nr. 24 «ixicn ö»»,i» vom 23. März 1912.
Nr. 67 «IIIu8trov»l!z- Xur^vr eoö^ivnn^» vom 22. März

1912.
Nr. 75 <k,i88!ln,j» I>lnv<!»» von, 22. März 191ii.

MchtclnrMcher Heir.
Aus dem Abgeordnctenhause.

W i e n , 26. März.
Präsident Dr. S y l v e s t e r eröffnet die Sitzung

»m I! Uhr vormittags. Es wird in die Tagesordnung
eingegangen, d. i. die erste Lesung der Wasserstraßenvor-
läge. .Handelsminisler Dr. Ritter von R o e ß l e r führt
ans: I m So»>mer des Jahres 1901 hat das Abgeord-
^ 7 s ^ l ' " " ' . ' " " f"s< einstiinmigen Begeisterung das
o iÄ . ^ ^ ' ' s ^ ' ' ' b ^ i e r t . Die Regierung I>at damals
. t e r b « t e ? ' ^ ^ " s ^ ^ Haufe

^ s e r s t r a ^ e n ^ ' ^ " " " ^ ^"den müssen, daß man
^ , e r tratzen >n Osiorrc,ch nur bauen kann, wenn man
Ml Zulammonhang damit auch Fluhreguliernngen vor"
nimmt. M g . P a e a k: Auch Meliorationen.) .Wandels-
„muster.- Gewiß auch Meliorationen. Infolgedessen war
dieses Gesetz auch abgestimmt aus den Vau bei oder nach
erfolgten Flußregullcrungen in gewissen Wasserläuscn
Wasserstraßen sind wirtsclMIich genoinmen VerlehrK.
Wege, die zu so billigen Bedingungen den Verkehr zu
besorgen vermögen, daß ich mich der Notwendigkeit über.

hoben glaube, dies näher zu begründen. (Zustimmung.
Wenn ich darauf hinweise, daß Frankreich nach dem
Nriege dnrch die Waisersiraßen seine Wirtscliafl gebessert
hat ISehr richtig!), daß der Aufschwung, den wir, ich
möchte fast sagen, mit neidischem Vlict i» Deutschland
verfolgen, zum großen Teil den Wasserstraßen zu ver-
dant'en ist. Und daß Wasserstraßen nebe.» Eisenbahnen
existieren tonnen, zeigt Ihnen der Niefenverkchr, den
Sie in den Nheingegenden sehen. Sie werden wohl von
einem Wirtschastspolililcr nicht voraussetzen können, daß
er sich gegen eine solche Investition ausspricht. Ich kann
Ihnen nur versichern, daß ich die volle Überzeugung
habe, daß der Van von Wasserstraßen nnd die Auß-
regulierungen in Österreich eine unbedingte Notwendig»
leit darstellen. Lebhafte Zustimmung nnd Beifall.) Ich
will nicht von jenem tleinlichen Slandvnnlte ausgehen,
daß bei Flnßregnlierungen der eine oder der andere,
der ein paar Melcr der regulierten Strecke näher steht,
einen besonderen Vorteil yal. (Zustimmung.) Es mag
ja fein, ich gebe es ohne weiteres zu, daß es hier nähere
und fernere Interessen gibt, aber das wichtigste, woran
wir immer festhalten foilen, ist der Gesichtspunkt: nicht
für den A oder B »vollen wir Wasserstraßen banen und
^lußreglllierungen vornehmen, sondern sür das ganze
dadurch ins Nolle» gebrachte Wirtschaftsleben. (Beifall.)
Das Wasfergefetz vom Jahre 1901 krankte von allem
Ansang an daran, daß man nicht die genügenden Mittel
halte, wie wir auch heute bei der Wasserstraßennovelle
einen Betrag Ihnen vorgeschlagen l)aben, von dem loir
als bonus pater samilias annehmen können, daß wir
während dieser 15 Jahre ihn werden beisleucrn können.
Wir müssen leider Gottes bei su grußzügigen Unterneh-
mungen auf längere Zeit hinaus Vorsorge». Wir messen
der ersten Periode von 19M bis 1912 die zweite Periode
jetzt anschließen nnd ich zweifle gar nicht, daß auch eine
dritte, ja möglicherweife vierte Periode folgen wird.

Der Minister weift nach, daß die Zeit von 1901
bis 1906 bezüglich des Donau-Oderlanals mit Projekt»
arbeiten verbracht wnrdc, welche Zeit gewiß leine ver»
lorcne war, denn diese Arbeiteil haben jedenfalls die
Möglichkeit der Dnrchführnng, vorbehaltlich einerseits
einer weiteren genanen Berechnung in finanzieller Br»
Ziehung und anderseits der Frage, wer den Kanal bauen
>oll, gezeigt.

Der Minister stehe mcht an, zu erklären, daß er
den Donan-Oderlanal für eine unbedingte wirtschaftliche
Nutwendigleit halte (lebhafter Beifall), und wer die
Verhältnisse des gewcrbefleißigen Brunn kennt, wird zu.
stimmen, daß ci'n Slichlanai von Lundenburg nach
Brunn ein ebenso wichtiges Erfordernis ist. Man möge
desl)alb nicht glanben, daß es der Regierung an gutem
Wlllen fchU, sie will nur noch einige Zeit znr Nber»
legung der Kostenfrage und der Frage, wer den Kanal
bauen soll. Jedenfalls ist durch die Wasserstraßennovelle
die Frage des Donau-Oderlanals absolut nicht vräjud,-
ziert. Vom Programm des Wasserstraßengesetzes vom

Jahre 19M wurde nicht ein I.Tüvselchen weggenommen.
— I » Besprechung der Ncbenflußregulierungen in
Böhmen bedauert der Minister unendlich, daß die Ver»
lreter ans Böhmen über die einzelnen Orte erst reden
müßten. Der Minister hätte gemeint, daß man vom Ur-
sprung der Flüsse an bis zu deren Austritt aus dem
Staatsgebiete ans die nationale Situation der anliegen-
den Gemeinden überl)aupt nicht, sondern »nr auf den
Zweck des Ganzen fieht. Außer der Regulierung dir
Mittelelbe fei noch die Talsperre an der Bistritza in
Mähren geplant, die eine doppelte Funktion habe- sie
soll der Wasserversorgung des Kanals, gleichzeitig jedoch
dem Hochwnsserschul'.e dienen. Beide zusammen sind so
ziemlich erfüllt. Daraus, daß 50.000 l< für die Tal»
sperre verlangt werden, gehl am besten hervor, daß die.
fes Werk durchgeführt ifl. I n Galizien hatten die bis»
hcrigen Arbeiten noch immer den Eharaktcr der Negu»
liernng nnd erst jetzt nimmt man den Bau eines Kanals
zur fchlesischen Landesgrenze in Angriff. Das war alfo
das Resultat des Gesetzes vmn Jahre 1901. Nun muß
ich aber sagen, fährt der Minister fort, im Laufe der
Begebenheiten fcheint die Stimmung der Öffentlichkeit
nnd vielleicht auch des .Haufes über die wirtschaftliche
Notwendigkeit des Baues des Kanals etwas abgeflaut
zu sein, und zwar, wie der Minister meint, mit Rück»
sicht ans den großen Kostenaufwand, der mit 1200 Mil»
lionen verrechnet wurde, durch den mancl)e Faktoren
kopfscheu wurde»,

Das Wasserstraßengesetz vom Jahre 1901 wurde,
wie erwähnt, nicht rechtzeitig durchgeführt, und so soll
jetz« dasjenige gemacht werden, lvas eigentlich schon für
1908 hcitle gemacht werden solle», und zwar sollen die
Wasserstraßen so ausgebaut werden, daß vor allem die
notwendigsten und dringlichsten Arbeiten systematisch
durchgeführt werden sollen. — Der Minister bespricht
die Einzelheiten der Vorlage und stellt fest, daß der Bau
des DonaU'Oderkanals mit dieser Vorlage nicht tonter»
kariert, fondern nur zurückgestellt wird. Wenn es im
Laufe der Zeit möglich sein werde, die vom Minister be»
reits angedeuteten wichtigen Fragen zu einer gedeihlichen
Lösung zu bringen, werden wir dann im Einvernehmen
niil dem Hause auch an den B a ^ dieses Kanals heran»
treten können. Das Wasferstraßengesetz und die Novelle
sind nichts anderes als ein Teil innerhalb eines großen,
ans meyrere Jahre sich erstreckenden Programms. Die
Novelle will nichts anderes als sür eine bestimmte Zeit
ei»e» bestimmten Kredit Zur Verfügung stellen. Neben»
bei werden nach Maßgabe der staalsfinanziellen Lage
aus anderen« Gebiete Aolsorgen getroffen werden kön.
ne». Der Minister teilt mit, daß aus dem allen Kredit
des Wasserstraßengesetzes vom Jahre 1901 bis Ende
1912 voraussichtlich l i ? Millionen Kronen unverwen»
det sein werden, so daß nach Bewilligung der in der
Novelle angesprochenen 193 Millionen der Regierung
ein Gesamtbetrag vun 310 Millionen Kronen sür den
Bau von Wasserstraßen zur Verfügung stehen werde.

Feuilleton.
Der Andere.

Voll Otnilio Jeretti.
(Schluß.)

.Herr Orel war, ohne selbst eine Hand gerührt zu
haben, zu einer guten Stellung gekommen. Es gab wenig
Arbeit; aber er' zog es vor, auch von dieser nur einen
Teil zu verrichten. Dafür ließ er sich den Wein des
Herrn Zarsli um so besser schmecken. Um diesen Me»,
schen los zu werden, empfahl ihn der Herr Regierungs»
rat dem Gulsherri, von Lulovice, der eiu kleines Mu-
I/'um augelegt lMe , für das <r einen geeigneten Men-
schen suchte. ,, ^ .̂

Zum Glück verstand der reiche Kunstliebhaber nichts
d°n der Art, wie eine Sammwng zu verwalten tmd
zu vergrößern sei. Herr Orel verstand auch »nclM da»
v°n; <,ber er verdiente Geld dabei, ohne stch darum
dicken zu inüssen. Nach dem Tode des Guisherrn kaufte
ber Fürst Väfemsli die Herrschaft; und auf emmal
wor Orel, er wußte selbst nicht wie, fürstlicher Guter,
d'reltor. Der andere, der Herrn Orels Gluck begrün-
^ l hatte war, weil er das Geld stets nach dem Ore .
'Hen Rezepte alls der Strahc finden lvollte, von «Vtuse

zu Stufe gesunken. Er hatte auch Geld genommen, das
nicht auf der Straße gelegen hatte. Die Briefe, mit
denen er Herrn Orel bestürmte, lvanderten zuerst ins
3cuer; dann wurden sie gar nicht angenommen. Was
«mg ihn der Strolch an. Aber Jeremski sah in Herrn
Orel die Quelle seines Unglücks. Er wollte es diesem
Menschen schon einmal sagen.' aber wo ist dieser Mensch?
Endlich erfuhr er seinen Aufenthall. Da wanderte er,
verkommen und dem Tode verfallen, nach Lutovice. Wie
ein Gespenst stand er aus einmal vor Herrn Orel.

„Schuft!" kreischte er, „mit welchem Recht sitzt du
so behaglich in dem Lehnstuhle? Ich soll da sitzen? Wie
dl> fein bist, wie fett und gesund — weil ich mich gebückt
habe! Du hast mir alles gestohlen, mir, ja!"

Herr Orel war zuerst sprachlos. Jeremsti setzte sich
"schöpft auf das Sofa. „Jetzt bleib' ich da!" sagte er,
»nicht von deiner Seite geh' ich. Die Leute sollen's
nur wissen!"

Herr Orel wnrde blaß. Wenn dieser Branntwein,
bruder ernstlich gesonnen war . . . Er rief nach dem
Dienstmädchen und ließ Iercmsti zunächst einen Imbiß
reichen und während dieser sich auf das Effcn stürzte,
sagte Herr Orel: „Bruderherz, du bist ein Tropf!
Das hättest du schon lange haben können, warum kamst
du nicht zu mir?" Dabei dachte er aber schon daran,
ihn durch den Polizeihauptmann ausweisen zu lassen.

Aber der Skandal vorher! Iercmski trat das Wasser
in die Augen, er küßte Herrn Orel die Hand. Die
gütigen Worte übermannten ihn. „Bruderherz, ich habe
dir wehe getan!" ächzte er, wie einer, dem Atem ausgeht.
Herr Orel befahl ihm, das Zimmer nicht zu verlassen,
bis er zurück sein werde. „Wir wollen sehen, was sich
tun läh<!" Ieremski beschwor, zu bleiben, und Herr
Orel ging zum Weine, um seine Lage zu überdenken.
Ieremski streckte sich aufs Sbfa, dehnie und streckte sich
gelvallig' so gut halle er's seit Jahren nicht gehabt.
„Ist doch ein guter Kerl der Orel; und wollte sich da-
mals erschießen!"

Als dann gegen Abend das Mädchen in das Z'm-
mer trat, in dem es entsetzlich nach Fusel roch, »m
nach dem Fremden zu sehen, fand sie ihn als Leiche.

So ist die Geschichte wirklich gewesen,- und darum
strich sich Herr Orel so vergnügt über d,» Leib. Ihn,
lvar wieder einmal ohne sein 'jutun alles z"»' Vesten
geworden. Er war einer jener Mensche", die s'") bwid-
lings darauf verlassen können, daß andere das Schick-
sall für sie so machen, wie sie es selbst fur w ü n s c h
wert lMen. Selbst der Tod räumt chnen Steme aus
dem Auge. Darau h'n durfte H" r Ore schon noch eme
Flasche kommen lassen, um auf die .Hauptsach, zn tr.nken
auf den inneren Halt.
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Der Minister verweist auf die Bedeutung der
Wasserstraßen als billige Transportwege und hebt
nameiltlich hinsichtlich der gallischen Wasserstraßen her»
vor, daß Galizirn im Westen ein noch nicht ansgeschlos'
senee, aber bereits durch Bohrungen lonslalierles mäch-
tiges Kohlenlager besitzt, von dem die Geologen behaup-
leu, das; es vermöge seiner Mächtigkeit Österreich viel.
leicht einmal in die Lage versetzen werde, sich von dem
Import uberschlesischcr Kohle unabhängig zu machen.

Der Minister schließt: Die Wasserstraßennovelle
sehe einerseits den Bau von Wasserstraßen vor, ander»
,'eits sei sie bestimmt, dle wasserwirticl>chlichen Bedürf.
nisse der übrigen Bänder und jener kreise zu befriedigen,
di< an der Ausgestaltung der künstlichen Wasserwege nicht
unmittelbar interessiert sind. Es ist nur die Voraussicht
unserseits maßgebend, für Österreich auf dem Gebiete
der Wasserwirtschaft ähnliche Verhältnisse anzubahnen,
wie sie in anderen kulturell viel höher stehenden Län-
dern schon bestehen. Der Minister bittet das Haus, mit
derselben Überzeugung ill die Debatte einzutreteu, mit
der die Regierung d'i'c Vorlage einbrachte. (Lebhafter
Beifall und Händeklatschen.)

Arbeilsminister T r u k a betont, daß von allen
Bändern hinsichtlich der Flußrcgulierungen mit allem
Nachdruck weitgehende Wünsche zum Ausdruck gebracht
wurden, welch/ die Regierung bestimmten, das Haupt,
gewicht der Wasserstraßenallion der zweiten Periode
auf das Gebiet der Flußregulierungeu zu verlegen. Wenn
auch für diese fünfzehnjährige zweite Vauperiode allen
Anforderungen nicht vollständig werde entsprochen wer-
den können,' glaube der Minister, daß es doch nach der
«lahgelienden finanziellen Leistungsfähigkeit des Staates
möglich sein werde, allen bereits aktuellen oder im Ver»
laufe der zweiten Bauperiode noch aktuell werdendeu
Bedürfnissen zu entsprechen. Die gegenwärtige Vorlage
^ildc durcl)aus kein Definitivum, sie soll vielmehr einen
«ahmen bilden, innerhalb dessen die Arbeitsaufflcllun.
gen im Einvernehmen mit den Landcsvertretungcn
»nter Berücksichtigung der bereits laudesgesctzlich sicher-
gestellten Unternehmungen sicherzustellen sein werden.

Der Minister bespricht hieraus die lvasserbaulichen
Verhältnisse der einzelnen Kronläuder und hebt hervor,
<x,ß in Niederöstcrreich, Böhmen, Mähren und Schlesien
in der ersten Vaupcriode nur verhältnismäßig geringe
Beträge der ausgesetzten Kredite in Anspruch genommen
worden sind, und daß daher neben den für die zweite
Bauperiudc vorgefeheneu Staatsbeiträgen namhafte Vc-
träge der ersten Bauperiode zu Verfügung stehen wer-
den. Der Minister konstatiert, daß die Regierung auch
den lvasscrwirtschaftlichen Ansprüchen der anderen Län>
der, besonders der Alpenländer, stets grüßte Fürsorge
entgegengebracht habe, daß sie nach Maßgabe der zur
Verfügung stehenden Mittel und unter Inanspruchnahme
erhöhter Kredite für Meliuratiunszwecke auch in Zu»
tuuft nach dem Grundsätze einer möglichst gleichmäßigen
Berücksichtigung der nxisserwirtschaftlicheu Wünsche aller
Königreiche und Länder vorzugehen gedenke.

Der Minister betont, daß in der verflossenen Bau-
periudc 1901 bis 1910 in den Alpenländern ein Gesamt»
betrag von 76,5 Millionen Krollen inklusive Nieder»
östcrreich, bczw. 68 Millionen exklusive Niederösterreich,
auf dem Gebiete der gesamten Wasserwirtschaft veraus»
gabt wurde, uud glaube, daß, wenn schon mit dem Ve<
trage von 40 Millionen Kronen Namhaftes geleistet wer-
den kann, durch eine weitere staatliche Förderung, be-
sonders im Falle der Votierung des erhöhten Meliora-
tionsfonds, für die Durchführung der dringenden Wasser,
wirtschaftlichen Arbeiten in respektabler' Weise werde
vorgesehen werden tonnen.

Der Minister hebt hervor, daß eine Regulierung
des Isunzo, Torre und Indr iu sowie der W i p p a c h
mit einem Auswande von 11 Millionen durchgeführt
werden soll. Auch dürften die mit dem stciermärtischcn
Landesausschusse noch schwebenden Verhandlungen we»
gen Durchführung der umfangreichen, mit einem Auf»
tvandc von vielen Millionen Kronen verbundenen Ro
gulierung der Dräu, Mur und Enns zu einem befriedi»
genden Abschluß gebracht werden, während in Käruten
die Durchführung vieler hochwichtiger Wildbachverbau-
uugen, darunter des Kanaltales, sowie bedeutsamer Ne»
gulierungen, wie der Glan, in K r a i n der Feistritz, in
Tirol des Innflusscs, der Ziller, der großen Aachc teils
unmittelbar bevorsteht, teils bereits zum Abschlüsse gc-
laugt ist. I n den Karstländern dagegen wendet die Ne»
gierung ihr Hauptaugenmerk der hochwichtigen Frage
der Wasserversorgung zu, und wird, wie ick» namens des
Herrn Ackerbauministers erklären kann, fcyon demnächst
dic Grundlage für eine großzügige Wasserversorgung des
küstenländischen Karstplateaus abgeben, während sich das
Ministerium für öffentliche Arbeiten mit der Frage
der Wasserversorgung in Istrien intensiv im Wege
hydrologischer Forschungen beschäftigt. Schließlich kann
ich auch auf einen besonderen Prugrammpuntt der Ne-
gierung bezüglich der Frage der Hebung Dalmaticns auf
wasserwirtschaftlichem Gebiete hinweisen, welcher auch
im hohen Hause so manches Wort der Anerkennung ge»
funden hat. Was Salzburg uud Oberösterreich anbelangt,
wcrde die Fortsetzung der wichtigen Wasserwirtschaft,
lichen Arbeiten gleichfalls durchgeführt werden können.

Der Minister verweist endlich auch aus die Aktion
zur Sicherstellung der Wasserkräfte zur Erzielung clek»
trischer Energie und gibt ichließllch der Überzeugung
Ausdruck, daß durch die von ihm und vom Ackerbau-
Ministerium iu Aussicht genommenen Maßnahmen nicht
nur die Rückständigkeit Österreichs auf dem Gebiete der
Wasserwirtschaft beseitigt, sundern auch segensreiche

Wirkungen für die Landwirtschaft und Industrie, und
suhin für die wirtschaftliche Erstartung von Reichen und
Ländern, zu erzielen sein lverden. (Lebhafter Beifall.)

Politische Uebersicht.
L a i b a c h , 2l). März.

Das Herrenhaus befaßte sich am 28. d. M . mit
dem Antrage des Grafen Latuur über den Schutz der
Naudenlmale. Das Haus zog hierauf das sogenannte
Güterbeamlcngcsctz in Beratung und erledigte es in
zweiler und dritter Lesung. Schließlich wurde das Epi»
demicgesetz nach einer warm befürwortenden Rede des
Ministers des Innern angenommen und endlich Wahlen
in die Kommissionen vorgenommen.

I n einer römischen Zuschrift des „Teutschen Volks»
blatt" wird ausgeführt, daß in allen politischen Kreisen
Italiens der Monarchenbegegnung iu Venedig große
Bedeutung beigelegt wird, wenn es auch mindestens ver»
srüht wäre, bestimmt begrenzte Ergebnisse von ihr zu
erluartcn. So tief in allen italienischen Volksschichten
die nationale gesunde Überzeugung wurzelt, aus eigener
Kraft ans Ziel der kolonialen Amuarlschasten gelangen
zu können, so hat man doch den deutschen Kaiser mit
ausgesprocheneil und meist unausgesprochenen Hoffnun»
gen begrüßt.

Wie der „Mat in" erfährt, wird Reichskanzler
Äethmanu.Hollwcg auf der Rückreise von Kursu nach
Berlin in Rum uud in Wien Begegnungen uud Unter-
redungcn mit dem italienischen Minister des Äußern
San Giuliano und mit dem österreichischen Minister des
Äußern Grafen Vcrchtold haben.

Das „Fremdcnblalt" führt in einer Besprechung
der englischen Kohlenarbeiterbcwegung alls, die Regie»
rung müsse die betrübende Erfahrung machen, daß das
große Opfer, welches sie mit der Miudestlohnbill der
Armee der englischen Arbeiter gebracht hat, jedenfalls
nicht die sofortige Beilegung des Streits herbeiführte.
Die Bergarbeiter werden trotz des Triumphes, den sie
erleben, malkontent bleiben. Das treibende Motiv sür
diesen Riesenstreik war eine Prestigefrage, d>er Wuusch
der Gewerkschaften, die Macht wieder an sich zu reißen,
die ihnen durch die Schaffung der Einiguugsämter eut>
glitten zu sein schien. Die Trades Unions dürfen trium»
phieren, aber die Befürchtung ist nicht von der Hand
zu weisen, daß dieser Triumph auf Kosten des sozialen
Friedens erfolgt, daß der Sieg der englischen Berg.
arbeitcrschafl eine Niederlage des Gcdautens der Evo.
lution bedeutet.

Tagesncmglcitcn.
— lDer Papst und der Campanile.) Aus Rum

wird gemeldet: Der Papst will iu feinen Gemächern im
Vatikau am 25. April der Einweihung des restaurier«
ten Markusturmes beiwohnen uud in seinen Gemächeru
die Glucken von Venedig läuten hören. Über Ersuchen
des Vatitaus läßt der Vautcnmiimter anläßlich der Zc<
remonic auf dem Martusplatze mel)rere Telephon-Appa-
rate mit starten Mitrophoneu aufstellen, welche unter»
einander und durch einen gemeinsamen Draht mit der
Leitung in Rom verbunden sein werden, so daß der
Papst das Glockengeläute vom Martusturme in Nom
höre» wird.

— ^Kartoffeln gegen Gicht und Nierenleiden.) Aus
Kopenhagen wird der „Franks. Ztg." gemeldet: Der
dänische Nahrungshygicniler Dr. Hindhede, der mit
Unterstützung des Staates in seinem Ernährungslabo»
ralorium Experimente über den Einfluß der ver>chicdc.
uen Nahrungsmittel auf die Ernährung und die trank,
haften Zustände des menschlichen .Körpers angestellt hat,
veröffentlicht jetzt einen offiziellen Bericht, der viel In«
teressantes enthält. Am wichtigsten ist die Entdeckung,
die Dr. Hindhcde gemacht haben wil l, daß die Kar»
tosfeidiät ein hervorragendes Mittel gegen Gicht und
Nierengrieß sei. Millionen sind im Laufe der letzten
Jahrzehnte von Gicht» und Nicrcnlcidcnden ausgegeben
worden, welche die Harnsäure auflösen sollen, und man»
cher Patient ist hinsichtlich der Wirkung jeuer teuren
Mittel bitter enttäuscht worden. Und jetzt hätte man
ein so überaus billiges und einfaches Mittel an der
Hand wie Kartoffeln, die mit der größten Leichtigkeit
große Mengen von Harnsäure auflösen können (man
dcnte vergleichsweise daran, daß bei einseitiger Ernäh»
rung mittelst Brotes der Harn voll ausgeschiedener
Harnsäure ist).

— ilkine Tclephonrcform.) Dem Fachblatt „Franco
Postale" zufolge ist die Gründnng einer Schule zur Ver.
bcsscrung der Aussprache für Telephon-Augestellte beab-
sichtigt. Das wird in folgendem Rundschreiben angctüu.
digt, das der Chefingenieur des Pariser Telephon«
dienstcs an die Vorsitzenden der Haupttelephunbureauz
gerichtet hat: „Iufolge einer allgemeinen Untersuchung
über die Irrtümer bei Herstellung der Verbindungen ist
die Verlvaltung veranlaßt worden, unter anderen Maß»
regeln die Schaffung eines Ausspracheturses in der
Schule von Passy, in die die Beamtinnen mit schlechter
Aussprache zu entsenden sind, ins Auge zu fassen. Ich
ersuche Sie deshalb, mir möglichst umgehend die Liste
der Beamtinnen Ihres Bureaus zugehen zu lassen, die
zu diesem Unterricht heranzuziehen wären. Ich bitte Sie,

ür jede vou diesen anzugeben, ob die Aussprache auf
einen Fehler der Sprachwcrtzcugc zurückzuführen ist
oder auf den Akzent der Gegend, aus der die Vetref«
fende stammt. Die Kurse werden nicht sofort eingerich»
tet werden. Bis dahin haben sich die vorgesetzten Be-
amlinncn zu bemühen, eine korrekte Aussprache zu er»
zielen." Das ist eine Maßregel, die von allen Parisern,
die mit dem Telephon zu tun haben, sicher mit großer
Befriedigung ausgenommen wird.

— M n seltsames Abenteuer,) das in der Gr-
schichte der Menagerie wohl einzig dasteht, ist der Tier»
bändigcrm Morelli zugestoßen, die augenblicklich mit
Voslucks „Iuuglc" durch Eugland reist. Einev ihrer
Jaguare hatte sich schou in Birmingham unruhig gezeigt
und lvar bei der Vorstellung in Nottingham ungehorsam.
Frau Morelli wollte ihn also ein wenig zur Raison
bringen. Kaum aber halte sie die Tür des Käfigs hinter
sic!) zugemacht, als das offenbar schon lange höchst ge>
reizte Tier auf sie lossprang, sie niederwarf und mit
seinen Krallen bearbeitete. Frau Murelli schrie gellend
auf und die Kameraden stürzten von allen Seilen her-
bei. Bevor sie aber noch eingreifen konnten, halte sich
ellvas Seltsames begeben: „Pascha", der Lieblings-
jaguar der Murcll i, hat sich mit wilden« Sprung aus
den Angreifer der Tierbändigern« geworfen und ihm
sein furchtbares Gebiß in den Nacken geschlagen. Vor
Schmerz aufheulend, l,eß der andere seine Beute fahren
und rang nun mit „Pascha", der aber bedentend star-
ker »var und seinen Gegner wohl vernichtet haben würde,
wenn nicht die Zirtusleule, die inzwischen Frau Mo-
relli befreit hatten, die beiden Bestien gelrennt hätten.

— lDic KnlHausstellung ans Rädern.) Aus Paris
wird geschrieben: Selbst die IuN) des bekannten Salon
des Iudependants weist manchmal Bilder zurück und hat
damit dem bretunischen Maler Jean Gal^nis den Vor.
wand zu plötzlicher Berühmtheit geboten. Am Dienstag
genossen die Pariser ein ungewöhnliches Schauspiel: über
die Boulevards zog, vou einem trägen alten Gaul laug-
sau, vorwärts bewegt, ein leichter LasUvagen, auf dem
drei riesengroße Gemälde aufgestellt luaren. Es nxiren
die zurückgewiesenen Bilder des gekränklen Künstlers,
der aus diese Weise ein Vullsurtcil über seine Lei<
stungen hervorrnsen wollte. Das seltsame Gefährt, diese
ambulante Kunstausstellung auf Rädern, blieb dann
trotzig vor dem Salon des Independants stehen, umringt
von einer Menge von Neugierigen. Die Bilder, die von
der Jury angeblich aus Naümgrüuden abgelehnt'wurden,
haben in der Tat übermenschliche Dimensionen, drei
Niesenflächen; auf dem einen sieht man in derber Zeich,
mmg und in derben Farben ein tanzendes Winzerpaar,
darunter prangt die Unterschrift: „Der Überfluß ist die
Freude." Dramatischer ist das zweite Bi ld: aus einer
Freitreppe eilt ein Mann hin und hinter ihm mit er.
hobencm Dolche die Gestalt einer rolgetleidelen grim»
migeil Dame. Titel: „Das Geld ist das Verbrechen."
Das dritte Bild war schon im vorigen Jahre in Paris
zu sehen. Die Demonstration des Malers endete natür-
lich mit der Intervention der Polizei und gelassen
fiilirte der Künstler seine Ausstellung auch vors Polizei-
rev,er. wo man ihn schließlich nach einer Verwarnung in
Guadeu entließ.

— fDie Schuhe des Millionärs.) Dicsertage haben
in Newyork wiederum Tausende von Kindern' sich um
das Haus des Senators Sullivan gedrängt, um der Ver»
leilung von Schuhen lind Strümpfen beizuwohnen, die
dieser in jedem Jahre zur Erinnerung an seine trau-
rige Jugend veranstaltet. Der heute in'den Vereinigten
Staaten hochaugeschene, milliunenreiche Sullivan war
von fünfzig Jahren ein armer, verlassener, elternloser
Knabe/ der in den Straßen Newport umherirrte und
hart um das tägliche Brot tämpsen mußte. I n manch
bitterkalter Nacht ist er damals barsnß durch die Stra»
ßen der Riesenstadt gewandert und wußte nicht, wohin
er sein Haupt legen tonnte. Und ii, dieser Zeit >at
er den Schwur, ein Wohltäter der Armen zu werden,
falls es ihm einmal gnt gehen follte. Er l M e auch wirk«
lich Erfolg il, seiner Arbeit, und jedesmal, wenn er
eliuas erübrigen tonnte, ging er hin und kaufte Schuhe
für arme Kinder. Seinen schwur hat er sein ganzes
Leben hindurch gehallen. Heule aber, wo sein Vermögen
nach vielen Millionen zählt, lädt er alljährlich alle
Armen und Bedürstigen in sein Haus ein, und dieser
Tag, an dem er fünftausend arme Kinder mit Schuhe»,
und Strümpfen beschentl, ist für ihn der glücklichste uud
schönste des ganzen Jahres.

Reisetage in Holland und Belgien.
Von Z r . G,nit' M^cll .

(Fortsetzung.)

I n unmittelbarer Nähe der Kirche befindet sich das
Stadthaus, ein ehemaliger Palast des Grasen von H»^
land ans dem l!j. Jahrhundert. Das schmucklose Äußere,
das niedere und schmale Eiugangstor, die gedrückte
Treppe entsprechen dieser vornehmen Vergangenheit
nicht, wohl aber der Vorraum im ersten Stocke mit sei'
nem altcrsgeschwärzten Gebälke, dessen Wirkung durch
geschmackvoll angebrachte Bilder, eine große Standuhr
und andere Zierate gehoben wird. Die von hier ' "
die einzelnen Ämter führenden Türen erinnern mia>
lern an die Bestimmung des Hauses. Nur eine macht
eine Ausnahme, denn sie ist de/Eingang ins Städtische
Museum, eine reiche Sammlung von Bildern, un<<l
denen die von Franz Hals die erste Stelle einnehmen.
I n Antwerpen geboren, ist er doch seiner Ms<<i"""""g
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und seinem LcbensansenllMe nach / „ Haarlemer. Er
ist der bedeutendste unter den ruhmreichen Namen der
Haarlemer Künstlergesellschast im 17. Jahrhundert, wie
Golhius, Ruisdael, Wouverman und Ostade. Außer her.
vorragenden Regentenstückcn sieht man hier einzelne
Bildnisse von Hals- wer ihn lenncn lernen will, wir
er gemalt und gelebt hat, kann das nur in Haarlem
tun. Das scheint mir ein Hauptumstand des Genusses
alter Bilder in den Niederlanden zu sein, das; man sie
an Ort und Stelle ihres Werdens sieht und umgeben ist
von den noch heute zu fiudcndcn Eigentümlichlei teu von
Land und beuten, welche sie so meisterhaft auf die Lein-
wand hingezaubert haben, nicht su in Italien, dessen
Maler sich meist idealisierte Ereignisse oder Tatsachen
zum Vurwurf nahmcu. Mau betracht- nur die Frauen-
bilder mit ihrer Ruhe, Bedächtigkeit uud Steife uud
dann wende man sich zum Festmahl der Offiziere eines
Schutzenkorps, das uns lebensgroß zahlreiche schöne, ftst.
lich gekleidete genußfrcudige Männer vorführt, zu denen
Hals selbst gehört hat. Nur weuige Männer schauen
ernst drein; viele machten mir den Eindruck männlicher
Lustigkeit und Schelmerei, so wie Shakespeare seine früh.
lichen Helden schildert. Hals hat sich in seinem Selbst,
bildnis klotzig dargestellt, als ob er leine Lebenslust
hätte. I n Amsterdam l)a< er sich mit seiner zweiten Frau
gemalt. Sie sieht recht freundlich und hausmütterlich,
er voruehm aus, wumit auch ihre reiche Tracht stimmt.
Zwei Bildnisse, die er als Greis von 80 Jahren gemalt
hat, zeigen mweräuderte Meisterschaft. Die übrigen vier
Zimmer enthalten neben mittelguten auch manche
schwache Bilder verschiedener Maler. Seltsam hat M. van
Heemskerk den hl. Lutas dargestellt, wie er die Jung-
frau mit dem Kinde malt: Eine role Phrygische Mütze
auf seinem Kopfe und einen großen Klemmer aus der
N"sc. (Fortsetzung folgt.)

Lokal- und Ploviuzial-Nachrilhtcn.
Kinderschutz- und Fürsorgevcrein des Gerichtsbczirkes

Laibach.
(Schluh.)

-^ Vereinsselretär Lanocsgerichtsrat M i I '"> i n S t i
hob in seinem Berichte hervor, dah die Anzahl der Ver»
einsmitgliedrr im abgelaufenen Inhre etwas zurück,
gegangen sei. Der Grund hiesnr sei zweifellos in der
zunehmenden Teuerung sowie in der Erkenntnis zu
suchen, das; die Fürsorge für die verwahrloste Jugend
eigentlich Sache der öffentlichen Faktoren sei. Es sei zu
bedauern, daß der Entwurf über die zwangsweise Erzic»
hungsfürsorge noch nicht Gesetzeskraft erlangt habe.

Der Wirkungskreis des Vereins sei im Zunehmen
begriffen, was klar aus der Steigerung der Ausgaben
hervorgehe. I m M r e 1908 hatte der Verein 2446 X
Ausgaben, im Jahre 1909 7296 X, im Jahre 1910
10.798 X und im Jahre 1911 bereits 12.519 X. Der
Zweck des Vereines ist, gegen die Verwahrlosung der
Jugend anzukämpfen- da jedoch die Ausgabeu des Ver.
eines sich von Jahr zu Jahr steigern, könnte leicht die
Mcinuug aufllnmnen, daß demnach die Erfolge des
Vereines von sehr zweifelhaftem Wert jeien. Die Gründe,
daß die Tätigkeit des Vereines von Jahr zu Jahr an
Umfang gewinne, seien jedoch in dem Umstand^ zu
suchen, daß mit der Entwicklung der Industrie auch der
proletarische Nachwuchs sich vermehre und daß dessen
Eltern weder Zeit noch Mittel uud vielfach auch nicht
die erforderlichen Fähigkeiten für eine befriedigende Er»
ziehung und Fürsorge habeu. Vor allem abe/ falle der
Umstand ins Gewicht, daß die Leute die Bedeutung einer
zweckmäßigen Iugcuderziehuug und Fürsorge cntsprc-
chend schätzen zu lernen beginnen.

Die stetige Erweiterung des Vereinswirkungs-
kreises sei indessen dennoch ein Zeichen ungesunder Ver»
hältuisse, da der Kindcrschutz und Fürsorge in su
hohen, Maße dem guten Willen eines bescheidenen pr i .
vaten Vereines überlassen bleibt, als wäre die Für-
sorge für eiuen geistig und körperlich gesunden Nach.
wuchs und der Schutz der menschlichen Gesellschaft vor
den heranwachsenden Verbrechern nicht eine öffentliche
Angelegenheit, eine wichtige Angelegenheit des Staates,
des' Landes, der Gemeinde! Der Staat bereitet ein
Gesetz über Erziehungssürsorge vor; die Maßnahmen
des Landes Kram und der Sladtgcmeinde Laibach hin-
sichtlich der Jugeudsürsorge seien bekannt. Langsam,
aber systematisch entwickelt sich die Jugendfürsorge in
der Richtuug, daß die öffentlichen Faktoren mehr und
Mehr zur Erkenntnis gelangen, daß diese Fürsorge ihre
Sache und nicht Sache der freiwilligen Wohltätigkeit sei.

Einer der ersten selbständigen Anträge im neuen
Laibacher Gemeinderale — fuhr Laudesgerichtsrat M i l .
«iuski sort — war der Aulrag auf Erhöhung der Al-
mosen für die städtifchen Armen. Der Antrag ist eine
freudige Erscheinung des Interesses sür einen Tcil der
Gemeindeagenden, der offenbar nicht qauz in Ordnung
^ Z " " ^ " '""lsc ^ große Anzahl der Vcttler in
d.e Augen fallen. Außer dem Veltelunwescn aber weisen
auch andere Umstände aus die Not einiger Bevülterungs.

schichten hin: Die Kinder kommen hungrig ,n d,e
Schnle. haben keine Lehrbücher, tcme Hefte, temc
Schreibseder»; sie vcrnachläffigeu d,e Schule, weil stc
keine Schuhe und keine Kleider haben. Und was erst,
wenn die Kinder vmvahrwst und verkommen M d ! Es
sei bezeichnend für die Qualität des Laibacher Nach.
wuchfes daß die Laibacher Meister Lehrlmge vom
Lande den auS Laibach gebürtigen Lehrlingen vor-

ziehen.
Solche Erscheinungen sind nicht m Ordnnng, ,,e

zeugen von Armut und Not und deshalb war der An»
trag auf Erhöhung der Almosen mit Freuden zu be-
grüßen, da es zu envartcn stand, daß d,escr Antrag den
Anlaß bieten werde zur Reform aller reformbedürf-
tige,, Verhältnisse jenes Teiles unserer Bevölkerung,
der auf öffentliche Unterstützung angewiesen ,si. Dieser
Antrag ist gefallen, zcwmilig gefallen. Fur d,e Losung
lmr er tatsächlich noch nicht reif' d'es beweise am
besten der Umstand, daß in derfclbcn Sitzung noch zwc,
Anträge gestellt wurden, und zloar ein Antrag, belrcs.
fend ein lvarmes Frühstück für arme Vollsschuler und
Schülerinnen, und ein Antrag, betreffend d,e Verpacht
tung von städtischen Grundstücken an arme Sladtbewoh.
ner. Auch diese beiden Anträge gelangten nicht znr An-
nähme. Alle drei Anträge haben das gleiche Ziel, daß
jedoch im Gemeinderate deren Zusammenhang nicht
wahrgenommen wurde, sei ein Zeichen, daß sie sür die
Lösnng tatsächlich noch nicht reif waren. Zweckmäßig
aber ivar der Antrag ans Einberufung einer Enquete
vornehmlich auch aus dem Grunde, weil in allen Fra-
gen, welche Not und Elend betreffen, auch mit der pri-
vatcn Wohltätigkeit gerechnet werden muß.

Die Verbesserung der Lage der Armen ift nicht
lediglich eine Angelegenheit der Armen, sondern eine
Angelegenheit alser Bevölkernngsschichtcn. Nicht aus
sentimentalen Gründen, vielmehr deshalb, weil au5 Not
nnd Elend Vernxlhrlosung hervorgeht, welche Verbrechen
znr Folge hat, die uns alle in Mitleidenschaft ziehen.
Redner konstatierte vor allem: Was die Gemeinde Lai»
bach sür ihre Armen tut, ist nicht wenig und nnver-
hältnismäßig mehr, als was in der Regel die Land-
gemeinden in dieser Richtung leisten. Zuweilen tut die
Stadtgcmeinde Laibach für ihre Armen sogar zu viel;
die Verabreichung von Almosen wird nicht selten gerade»
zu mißbraucht. Der Nut könne nicht lediglich mi< Geld
abgeholfen werden. Aneiferuiig, 51ieg.cluug der Familie«'
Verhältnisse, Vermittlung von Arbeit und Verdienst er»
reichen in vielen Fällen den angestrebten Zweck. Die
Vorbeugung der Not sei nicht weniger wichtig als die
Linderung der Nut.

Durch allgemeine Almoscncrhöhung tann solchen
Verhältnissen nicht gesteuert werden. Jedenfalls aber
erscheint es notwendig, gegen die überhandnehmende
Not in wohlerwogener Weise anzukämpfen. Den reichen
Erfahrungen des Vereines gemäß erscheint es uotwen»
dig, daß ein geistig und körperlich gesunder Nachwuchs
herangezogen werde, welcher willens und befähigt ist,
sich selbst nnd die Familie ehrlich zu erhalten. Die
städtischen Waisen seien womöglich aus dem Lande bei
verständigen und fürsorglichen Pflegeeltern zu unter»
bringen, die in Laibach in Privatpslegc verbleibenden
Kinder aber unter ständige Aufsicht zu stellen, wobei
aber auch aus jenen Nachwuchs Bedacht genommen wer-
d̂en müsse, der im Falle ungünstiger Entwicklung der
Sladtgemeinde zur Last fallen könnte. Die Eltern auS
Arbcitertreisen können sich häufig mit der Erziehung
ihrer Kinder nicht genügend befassen. Diesen müsse durch
Errichtuug von Belvahranslallen und Tages» oder
Schülerasylen unter die Arme gegriffen werden. Die
Umwandlung der städtischen Kindergärten in Velvahr«
anstalten ist' bereits anläßlich des Regierungsjubiläums
Seiner Majestät des Kaisers beschlossen, bisher jedoch
nicht durchgeführt worden; es wäre vielleicht an der
Zeit, dieses Projekt zur Durchführung Zu bringen. Die
Asyle bieten tagsüber in schulfreier geil der Schuljugend
die erforderliche Aussicht, nötigenfalls auch Kost. Aus
diesem Wege würde sich auch der Antrag des Sladtschul-
rales aus Gewährung eines »varmen Frühstücks für be-
dürftige Schüler und Schülerinnen realisieren lassen.
Bewahranstalten und Tagesheimstätten sind eine kräftige
Stütze für arme Eltern und bieten gleichzeitig die Ge»
währ der Verhinderung körperlichen und geistigen Ver-
salles der Ingcnd.

Anderseits aber n'üsse dafür Sorge getragen wer«
den werden, daß jedermann, der sich um eine Unterstüt.
zung bewirbt und arbeitsfähig ist, anstatt der Unterslüt-
zun'g Arbeitsgelegenheit erhalte, wenn auch unter beschei.
denen Bedingungen. Arbeitsscheue seien zur Arbeit an-
zuhalten. Zu'diesem Zwecke ist eine organisatorische I m -
Native uud eiue enge Fühlungnahme mit verschiedenen
Vereinen erforderlich. Auf diefe Weise wird d,c Anzahl
der wirtlich bedürftigen und würdigen Armen, welche
uichts anderes als materielle Unterstützung benötigen,
bedeutend eingeschränkt. Die Unterstützung aber müsse
dem Bedürfnisse entsprechen und könne in der Über-
lassung einer Wohnung, in der Gewährung von Klei-
dern, Lebensmitteln oder Geld bestehen. Sobald aus

diese vollkommen besrudigenoe Weise die Erhaltung der
wirklichen Armeil geregelt erscheint, müsse mit dem

^Vettclunwcscn in Laibach unbedingt ausgeräumt werden.
Nedner schloß mit einem Appell an die üssentliche

und private Wohltätigkeit. Mannigfaltig sei die Not,
wirklich und scheinbar. Nach einein Leisten könne ihr
nicht immer vorgebeugt werden. Für eine solche Reform
genüge nicht der derzeitige bureaulratische Apparat, dazu
sei eine besondere Organisation erforderlich, welche mit
allen anderen in Betracht kommenden Faktoren in enger
Beziehung stehen müsse, insbesondere aber müsse sie sich
an die private Wohltätigkeit stützen. Vor allem sei die
Gründung eines Vereines gegen Verarmung und Bettel,
uuwesen notwendig. Dieser Verein müßte in engen Be»
ziehungen zur Stadlgemeinde stehen. Auf diese Weise
werde zwar nicht plötzlich, aber langsam und systematisch
alles in Ordnung gebracht werden, was mit der Not
der unterstützungsbedürftigen und Unterstützung suchen«
den Bevölkerung in Zusammenhang steht. — Die Au5»
sührungen des Redners wurden von der Versammlung
mit lebhaftem Beifall begrüßt.

Der Vereinskassier LandeszahlamiZkontrollor Ema.
nuel I o f i n berichtete über den Rechnungsabschluß des
Kinderschutz, und Fürsorgevereines sür das Jahr 19N.
Die Ausgaben bezifferten sich auf 12.519 X 24 k, denen
Einnahmen im Betrage von 10.240 K 1 t> gegenüber,
stehen; der Abgang belief fich somit aus 2279 X 23 l>.
Das^ereinsvermögen betrug Ende !9!1 8627 X 64 1,.
Der Rechnungsabschluß wurde ohnc Widerrede geneh.
mit und über Antrag des Revisors I . R o g e r jun.
dem Ausschüsse mit dem Ausdrucke dür Anerkennung das
Absolutorium erteilt. Zu Rechnungsrevisoren wurden
sodann die Herren Franz B r c g a n l und Johann
R o g e r jun. einstimmig wiedergewählt.

Schließlich machte der Vereinspräsident Herr Albert
L e v i <- n i kd i e erfreuliche Mitteilung, Seine Majestät
der K a i f e r habe zn genehmigen geruht, daß aus dem
Erträgnis der 41. Staatswohltätigtellslotterie der Be-
trag von 10.000 X dem Kinderschuy. uud» Fürsorge»
verein des Gerichtsbezirtes Laibach zugewendet werde.
Die Mitteilung wurde von der Versammlung freudig
begrüßt und gleichzeitig beschlossen, dah Seiner Majestät
sür die gnädige Zuwendung der untertänigste Dank des
Vereines telegraphisch ausgesprochen werde.

Nachdem die Versammlung noch den Vereinsfunt»
lionärcn für ihre ersprießliche Tätigkeit den Dank aus»
gesprochen, wurde die Hauptversammlung nach einstün.
digcr Dauer geschlossen.

Handels- und Gewerbckammer für Kram.

— Zum erstenmale nach den diesjährigen Ergän»
zungswahlen trai gestern die Handels» und Gewerbe»
lammer sür Krain unter dem Vorsitze des Kammerprä-
sidenlen Ivan K n c z zu einer Plenarsitzung zusammen.
Als landesfürstlicher Kommissär wohnte der Verscimm.
lung k. k. Landesregierungsrat 5l u 1 a r» i c s bei. Zu
Verifilatoren des Sitznngssirotokolles wurden die 5tam.
merräte M e j a o und Z o r c nominiert.

Vor Eingang in die Tagesordnung warf der Vor»
sitzende in instruktiver Weise einen Rückblick auf die
wirtschaftlichen und kommerziellen Verhältnisse des ab.
gelaufenen Jahres mit besonderer Berücksichtigung unse»
rrs Kronlandes und erstattete schließlich Bericht über
die von Jahr zu Jahr sich steigernde Tätigkeit des
Kammerbureaus. Der Bericht wurde beifällig zur
Kenntnis genommen, desgleichen der Bericht des ersten
Kammersclretärs Dr. M n r n i l über die Tätigkeit des
Sekretariats. Von der Staatseisenbahndireklivn in
Trieft ist die Kammer in Kenntnis gesetzt worden, daß
in betreff der Erweiterung des Staatsbahnhofrs in Lai-
bach das erforderliche Projekt bereits in Ausarbeitung
begriffen sei.

Auschließend an die Mitteilung des Kammersekre»
lärs über das Resultat der diesjährigen Ergänzungs»
Wahlen wies Kammerrat Ivan P o d l e s n i l namens
des Klubs der Slovenischen Volkspartei auf den Um>
stand hin, daß anläßlich der jüngsten Kammernxchlen
sich der gewerbliche Kataster der Kammer als unzuläng-
lich und mangelhast erwiesen habe. Es seien Fälle vor-
gekommen, daß manche Wähler zweimal ihre Stimme
abgeben tonnten; zufälligerweise seien diese Stimmen
ausschließlich sür die Kandidaten der national-fortschritt.
lichen Partei abgegeben worden. Kammerrat L o ^ a r
stellte daher den Dringlichteitsantrag daß eine aus An-
gehörigen aller Parteigruppen gebildete Kommisswn
den gewerblichen Kataster einer 'Revision untcrzlchen
solle. Die Dringlichkeit des Antrages wurde jedoch von
der Kammer abgelehnt und wird' daher der Antrag ge.
schäftsordnungsmäßig der Sektion s " " " " ' ^ »^rden^

Sodann wurde zur Wahl des Kmnmerprchdiums
geschritten. Die Wahl wurde mittelst SNmn'Mel vor.
genommen. Für die Wahl des ^ " m e r p r ^
den 20 Stimmzettel abgegeben. H.evon ents'e en^4 °u
den bisherigen P r i n t e n ^ e z , ^ —
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mil zuin Präsidenten wiedergewählt lind erklärte, die
Wahl annehmen zu wollen. Nci der Wohl des Vizcprä-
fidenten wurden gleichfalls 20 Stimmzettel abgegeben.
Auf Kammerrat Kamillo P a m m e r entfielen 14 Stim<
men; 6 Stimmen erhielt Kammerrat Loxar. Der neu.
gewählte Vizepräsident Pammer dankte für das ihm be.
wiesene Vertrauen und erklärte, daß er die ans ihn ge-
fallenc Wahl annehme. Zum provisorischen Vorsitzenden
wurde mit 14 Stimmen Kammerrat Jean Sch rey ge-
wählt. Anläßlich der Wahl des Kammcrpräsidiums hatte
Kammerrat L o 5 a r den Antrag gestellt, daß die Wahl
unter Anwendung des Wahlfchlüfsels vorgenommen
werde. Kammerpräsident K n e z machte jedoch darauf
aufmerksam, daß in der Geschäftsordnung der Kammer
die Anwendung eines Wahlschlüssels nicht vorgesehen
sei, worauf der Antrag des Kammerrates Lo5ar von der
Majorität abgelehnt wurde. Zu Rechnungsrevisoren
wurden die Kammerräte Ivan M c j a ö , Kommerzial»
rat Max S a m a s s a und Ivan P o d l e s n i k gewählt.

I m weiteren Verlaufe der Sitzung stellte Kammer»
rat Lenar<?i<- den Antrag, daß dein bisherigen Usus
gemäß drei Sektionen bestellt werden, und zlvar die
gewerbliche Sektion, die Handelsscttion und die Vcr»
kehrssektion mit je 5 Mitgliedern. Vei der hierauf sol»
genden Wahl wurden entsendet: in die gewerbliche Sek»
tion die Kammerräte Juan Ogrin, Kamillo Pammcr,
Franz Stare, Jean Schrey und Alois Zurman; in die
Handclöscktion die Kammerräle Andreas Gaßncr, Ivan
Knez, Ivan Mejcw, Ivan Podlesnik und Felix Urbanc;
schließlich in die Vertehrssettion die Kammerräte Doktor
Edwin Ambrosilsch, Ivan Hribar, Josef Lenar<-i<:, Jer-
nej Loxar und Josef Perdan. Zu Vertretern der Kam»
mcr bei den kommissionellcn Verhandlungen wegen Si»
cherstellung der Naturalverpslegung für das Heer wur»
den die Kammerräte Josef Perdan und Jean Schrey
gewählt.

Zu Vertretern der Kammer in den Schulaus»
schlissen der gewerblichen Fortbildungsschulen wurden
über Antrag des Kammerrates L e n a r « i « gewählt
die Herren, und zwar: für Radmannsdors Handels»
mann Leopold F ü r s a g e r , für Vcldes Handelsmann
Ivan R u s , für Gurkfeld Schuhmachermeister Franz
O m e r z a , für Töplitz»Sagur Gastwirt und Besitzer
Thomas K o p r i v c c , für St. Mart in bei Littai der
Handelsmann und Besitzer Ivan N a z b o r Z e k und
für Neifnitz Lederer Philipp P e t e r l i n. Schließlich
wurde die Wahl eines Mitgliedstellvertreters in der Er»
werbsteuerlandeslommission vorgenommen. Die Wahl
fiel auf Kammcrrat Leopold F ü r s a g e r .

Vor Schluß der Sitzung richtete Kammerrat Vi!»
tor N u h r m a n an den landesfürstlichen Konimissär
eine Interpellation in Angelegenheit der Wahl des Kam.
inerral.'s Ivan Podlesnik. I m Wahlprotololle werde
für .Kammerrat Ivan Podlcsnik Laibach als Domizil
angegeben. Dies sei aber nicht zutreffend, da Ivan Pod»
lesnlk bereits vor mehreren Jahren seinen Wohnsitz
nach St. Veit verlegt l)abe. Da somit Ivan Podlcsnil
jun. in Laibach nicht existiert, sei dessen Wahl ungesetz-
lich und ungültig und Interpellant stelle daher an den
landesfürstlichen Kommissär als Präses der Wahltom-
mission für die Handels- und Gewerbekammer die An»
frage, ob derselbe veranlassen wolle, daß die Wahl des
Herrn Ivan Podlesnik als ungültig erklärt werde.

Landesregierungsrat K u l a v i c s gab die Erklä-
rung ab, daß eine solche Interpellation unzulässig sei.
Der Wahlakt sei beendet und ordnungsmäßig kund»
gemacht worden. Die Wahlkommission für die Handels»
und Gewerbekammer habe ihre Aufgabe erfüllt und be»
stehe nicht mehr.

Kannnerrat R o h r m a n erüärt sich mit d.r In»
terpellaliunsbeanlwortung nicht zufrieden und behält
sich die Beschwerde an das l. l. Handelsministerium vor.

Kammerrat H r i b a r stellt den Antrag, daß die
gestellte Interpellation vom Kammcrpräsidium an die
l. l. Landesregierung geleitet werde, womit der I n -
'erpcllant sich einverstanden erklärt.

Nach Erledigung der Tagesordnung wurde sodann
die Plenarsitzung um halb 7 Uhr abends geschlossen.

— Militärisches.) Es wurden ernannt: zu Assistenz,
arztstellvertretern anläßlich der Ableistung des Probe»
dlenslcs zum Nerufsarzt, bezw. der zweiten Hälfte des
Präscnzdlcnstcs die Einjahrig-Freiwilligen Mediziner,
Doktoren der gesamten Heilkunde Eduard M i z i u r a
des I N 17 del der Militärärzllichen Applitationsschule
und Karl H o f m a n n des L I R Klagcnfurl Nr. 4 bei
Zuteilung zum Landwehrmarodchans' Nr. 1 in Wien.
— Verliehen wnrde in Anerkennung vorzüglicher Dienst,
leistung das Mllitarverdicnstlreuz den Hauptleutcn
Georg P i c h I c r des ^ N 17, Josef D e g e l m a n n d e s
I R 87, Emanucl G r a d l des I R 7, Oltokar S z a m -
W a l d des F I V 20, dem Rittmeister Gustav Ritter
H a y d v o n u n d zu H a y d e g g des Dragonerregi-
ments 5; aus dem gleichen Anlaß wurde der' Ausdruck
der Allerhöchsten Zufriedenheit bekannt gegeben den
Hauptlcuten Heinrich H e r da des I R 97, Ludwig
K i n c e l dcs I R 47, Jul ius B a n a u c h des I N 27,
Vinzenz S t e i n b r ech er des I R 17. — Der Haupt-
mann Hugo T i s e l des I R 17 wurde vom Kriegs»

Ministerium in Anerkennung vorzüglicher Leistungen als
Lehrer an der Armeeschießschule mittelst Dekrets belobt.
— Transferiert werden: die Hauplleule Eugen S e y d l
vom F I A 19 zum F I Ä 29, Theodor Ni ' tschc vom
F I V 29 zum I R 15, der Oberleutnant Gustav Häh»
l i n g von L a n z c n a u e r vom F I V 29 zum I R 97,
der Leutnantrechnungsführcr Michael S c h l ö g l ,vum
I R 17 zur Traindivision Nr. 3, der Mililärrechnungs'
obcroffizial Anton S p u r n y von der Fachrechnungs<
abteilung des Kriegsministeriums zur Intendanz der
28. Infänterietruppendivision; bei Enthebnng von ihren
bisherigen Tienslposten: die Oberleutnante, zugeteilt
dem Generalstab, überkomplett, in Dienstverwenduug bei
der t. k. Landwehr: Stanislaus T a r a b a » o w i e z,
überkomplett im L I R Laibach 27, zum 22. Landwehr»

und Wolfgang
W a l d h c r r , überkompelt in der Reitenden Tiroler
Landcsschützendivision, znm 43. Landwchr.Infanterie.
brigadekommando; der Oberstleutnant Karl Schrotz
des I R 7 wird nach dem Ergebnis der auf seiu Ansuchen
erfolgten Supcrarbitrierung als invalid in den Ruhe»
stand übernommen, unter Bekanntgabe der Allerhöchsten
Zufriedenheit ^Domizil Graz). -^- Mi t Wartegebühr
wird beurlaubt der Mililärrechnungsakzessist Heinrich
A a b k a r der Intendanz der 28. Infanterietruppen,
division sauf ein Jahr, Urlaubsorl Graz).

— lNotstandsunterstühung.j Wie wir erfahren, hat
das k. k. Ministerium des Innern im Einvernehmen
mit dem k. k. Finanzministerium zum Zwecke der Einlei»
lung einer Hilfsaktion in den durch die vorjährigen Ele»
mentarschaden betroffenen, zum Stadtgebiete von Lai«
bach gehörigen Ortschaften Hauplmanea, Hradctzlydorf,
Ilovica, Karulinengrund und SclMxirzdorf eine Not»
standsunterstützung von Wl><) K bewilligt.

— lDer Laibacher Gcmeinderatj hält am kommen.
den Dienstag um li Uhr nachmittags eine Sitznng mit
folgender Tagesordnung ab: l.j Mitteilungen des Prä»
sidiums. — 2.) Genehmigung des Protokolles der letzten
Sitzung. — ä.) Berichte der Personal» und Rechtsset,
tion: lvj über die Znschrist des Bürgermeisters, betres»
send das Legat des Albin Tcrtschet in Berlin für die
Stadtgemeinde' l>) über die Zuschrift des Vürgermei-
sters, betreffend die Errichtung «eines Gcmcindevermitl-
lnngsamles in Laibach- <-) über das Gesuch der Ursula
>lalin um Löschung des Servituts für die Tonausgra»
bung auf ihrem Besitztum; <l) über den Erlaß der l. t.
Landesregierung, betreffend die Verleihung der Mal»
thias Debeljal'Stiftung. — 4.) Berichte der Finanz,
setlion: ü) über das Gesuch der Handels, und Gewerbe-
lammer für Krain um Festsetzung eines Beitrages für
die Kammerlokalitäten- K) über das Gesuch des Tischler»
lonsurtiums um Nachzahlung für die im städtischen
Schulgebäudc am Vrüyl gelieferten Arbeiten; c-) über
das Gesllch des Mart in Snoj und Genossen um Pach.
tuug einer Heuwicse zwecks Landwirtschaft; <I) über das
Gefuch der Nusa Ti l l um Abtretung der Priorität eines
Darlehens auf ihr Haus; ^) über das Offert, betreffend
die Pachtung des Hotels „T ivol i " ; sj über die Znfchrift
des Bürgermeisters, betreffend die Bewilligung eines
Kredites "für Preise anläßlich des Preisschießens der
Alpenjägerregimentcr in Laibach; ^) über die Zuschrift
des Bürgermeisters, betreffend die Bewilligung eines
Kredites für einen Preis anläßlich der Alpenautomobil-
Wettfahrt. — 5.) Berichte der Vauseklion: -l) über das
Gesuch des A. Dcghenghi um Änderung des Parzellie-
rungsplanes für die Grundstücke am Koliseum; l>j über
das Gesuch des Franz Kandare um Austeilung seiner
Parzelle Nr. 185/2 der Kataslralgemeinde Karlstädter
Vorstadt auf Bauplätze; <-:) über das Gesuch des Doktor
Adols Kaiser um Aufteilung seiner Parzellen in den
Katastralgemeinoen Krakauer Vorstadt und Gradi.^e in
Bauplätze; «1) über die Zuschrift des Stadlmagistrates,
betreffend die Änderung des RegulierungsplaneS für
einige Straßen in der Umgebung der neuen l. k. Staats-
gewcrbeschule; c>) über die Zuschrift des Stadtmagistra»
tcs, betreffend die partielle Regulierung der Triestcr
Straße an der Grenze von Wailsch. — 0.) Berichte der
Stadtvcrscl)önerungssettion: ») über die Zuschrift des
Bürgermeisters, betreffend die Waldwirtschaft unter T i .
voli und Ausschreibung der Stelle eines Forstgehilseu;
d) über die Benennung des Parts an der Nleiweisstraße.
— 7.) Berichte des Direktoriums des städtischen Eletlri-
zitätswertes und der städtischen Wasserleitung: ») über
die Zuschrift des Stadtmagistrates, betreffend die Ändc»
rung der Fahrurdnung und Revision der Tarife der elel»
irischen Straßenbahn in Laibach; !)) über das Gesuch der
„1'(!v«kll x,iM xii 1^'ud!.illN0" um unentgeltliche Be»
leuchtung bei ihren Konzerten. — 8.) Wahl eines Ver«
lreters der Sladlgemeinde und eines Ersatzmannes ins
Kuratorium des Gewerbeförderungsinstitutts für Krain.
9.) Selbständige Anträge: ,») des Gemeinderates Anton
L i k u z a r : betreffend die Anlage einer Kanalisation am
Privoz und in der Ehröngasse, die Ausschreibung der
Arbeiten sür einen Nrückenban an< Vrühl, die Einsüh-
rung der Wasserleitung und Velenchtnng der Orelgafse,
die Beschotterung der Orelgasse, die Errichtung eines
öffentlichen Pifsoirs an der Gruberbrücke, die Parzel-
lierung der Wiese unterhalb Kroiseneck, die Reparatnr
der linksseitigen Trottuirs in der Floriansgasse, die Vor.
kchrungen zur Einsührnng der Wasserleitung auf dem
Morast; v) des Gemeindcrates Matthias R ö t h l : be-
treffend die Änderung der Bauordnung sür die Stadt
Laibach, namentlich mit Rücksicht ans den Bau von Ein-
und Zweifamilicn. sowie von Arbeitcrhäusern, die Grün.
dung eines Wohnungsausschusses, die Gründung einer
Wohnungsinspettiun, die Abtretung von billigen Grund,
stücken sür den Bau von Klcinwuhnhäusern, die Ve-

sreiung von Kleinwohnhäusern von den Gemeinde, und
eventuellen Landesumlagen; l>) des Gemeinderates Jakob
S m u l e : betreffend die Ersetzung verschiedener Holz»
brücken in der Tirnau durch Belonbrnclen, die Erwei»
lerung der Jerangasse, die Anbringnng einer Wasch-
stiege an der Grada^ica am Ansgange der Kopali^la
ulica, die Grabenreinigung und die Straßenbeschotterung
in der Tirnan, die Einführung der elektrischen Neleuch-
tung ins Kolesiabad, die elektrische Beleuchtung an der
Zelena Po»; ei) der Gemeinderäte Matthias R ö t h l und
Jakob S m o l e: betreffend die Uiugestaltung des K »
lesiabades, die Kanalisation der Karnn« nnd der Reit»
schulgassc sowie des Reilschulplatzes, die Regulierung der
Karungasse, die Auflassnng der Eisgewinnung am Kern,
die Regulierung der Emonastraße und des dortigen
Straßengrabens, Anbringung eineS Steges über die
Grada«<-iea an der künftigen Olrožna eesta, die Beschol»
ternng des Weges am Lahov graben und an der Cesta
dveh eesarjev, die Regulierung der Kolesiagasse, das
Nadeverbot am Pasji brud; .^ des Gemeinderates Franz
K o s : betreffend die Einhebuug der Verzehruugüfleuer
von l̂ieisenden aul Bahnhose oder wenigsknS knapp am
Bahnhosgebäude, die Zugänge zum Gruberlanal uud zum
Laibachslusse am Brühl solvie die Errichtung von
Wafchräumen; <) des Gemeinderates Josef M a r i n k o ,
betreffend die Regulierung der Martinsftraße; «) der
Gemeinderäte Mar, L i l l e g und Joses R e i s u e r ,
betreffend die Vorrückung der MagistratSbeamlen in die
erste Klasse der Altivitätszulageu; !>) deS Genieinderates
Janlo I e g l i l i , betreffend die Verbindung zwischen der
Komenslygasse und der I l i r s ta ulica; i) des Gemeinde«
rales Hcruiann B r a n d t , betreffend die Regulierung
nnd die Reparatur der Tivoliwaldwege; .ij des Ge«
meindcrates Thomas N o v a k , betreffend die Verpach-
tung der städtischen Heuwiesen zwecks Kultivierung. —
Hieraus geheime Sitzung.

— sNormataqc für Theater und Kinematographen.)
Seine Exzellenz der Minister deS Innern hat nach ge<
pslogenem Eilwernehmen mit dem Ministerium sür
Knltns nnd Unterricht den politischen LandeSchefs die
Ermächtigung erteilt, bei prinzipieller Aufrechthaltung
der Vestimmnngen der Ministerialverordnung vom
l . I u l i 18N8, R. G. Nl . Nr. 81, betreffend die Beschrän.
lungen der Abl)altnng von Theatervorstellungen an den
Normatagen, unter Bedachtuahme aus die lokalen Ver«
hällnifse nnd bei schonender Berücksichtigung der An-
schauungen der kirchlichen Stellen, mit der örtlichen
Sachlage angepaßten tnnlichsl weitem Umsange Dis»
Pensen zu erteilen, welche sich aus die Zulassung von
Theatervorstellungen am Fronleichnamslage überlMipt
und am Karsamstage nnter der Voraussetzung erstrecken
dürfen, daß zur betreffenden Stunde die religiösen
Feierlichkeiten der Karwoche bereits ihren Abschluß go
funden ljaben. Desgleichen kann von der Beschränkung,
daß am Ostersunntage, Psingslsonntage und am 25. Dc»
zember Theatervorstellungen nur zu'wohltätigen Zniel-
leii stattfinden dürfen, nachsichtsweise Umgang geiwm-
men werden. I n allen Fälle» der Dispeuserleilnng wird
jedoch seitens der zur Bewilligung der Vorstellungen
kompetenten politischen BeHürde daraus Bedacht zu
nchmen sein, daß d,e Ausführung von Theaterstücke»,
die gerade an jenen Tagen die religiösen Gefühle vei°
letzen könnten, hinlangel)alte» werden. Die Erteilung
von Dispensen von dem Verbote der Veranstaltung von
Theatervorstellungen am Gründonnerstag, Karfreitag
und am 24. Dezember ist nicht statthaft. —<'.

— Errichtung eines Fcrialkurses zur Heranbil»
dung von Lehrern für den Knabcnhandssitiglciiüuuter»
richt an der l. t. Fachschule für Tischlerei in Gottschcc.j
Wie man uns mi lk i l l , hat das l. k. Ministerium für
Kultus nnd Unterricht die Abhaltung eines Feriallnrses
zur Heranbildung von Lehrern für den Handfertigkeit^
unterricht an der t. l. Fachschule für Tischlerei in Got>
schee während der Hauptferien des Jahres 1912 geneb
inigt. M i t der Leitung des Kurses wurde der l. l. Fach-
schullehrer RiclM'd H ruschka betraut. Der Kurs
wird vier Wochen, und zivar vom 22. Ju l i bis 17. Au-
gust, dauern. Der Unterricht wird an allen Wochentagen
vormittags von 7 Uhr srüh bis '/zi Uhr »achmitlags
smil einer ljalbstündige» Pause um W Uhr) nnd an
vier Nachmittagen von 3 bis 5 Uhr abgelMe»; zwe>
Nachiuitlage Mittwoch und Samstag) sowie die Son"-
und Feiertage bleiben nnterrichlssrei.

— lVom Vollsschuldienste.j Der l. l. Bezirlsschul'
rat in Tschernembl hat die gewesene provisorische Leh'
rerin in < t̂. Mart in bei Littai Anna E l s n e r z'"'
provisorischen Lehrerin an der znr Volksschule in Po^
zemelj gehörigen ExPositur in Grada^ rrnannl.

— lVorirag.) 'Heute abeuds 8 Uhr hält Hcrl
Dr. H e g c m a n n , Maria Theresienslraße 9, einc"
Vortrag' über „Die EnlscheidungSstnnde der W^l^
mission .

— M . Geburtstag.) Der hochverdiente Altmeister
und Begründer des lra'inische» FeueNvehnoesenS, V^r'
kaiserlicher iiiat Franz D o b e r ! e <, wird am li. Apru
im engsten Familienkreise seinen 8l». Geburtstag b^
gehen. .

— Mine Tcucrungsversammlung in Krainbura-l
Am I. Apri l nm ti Uhr abends findet'in der Tu rn iM '
des Kaifer Franz Ivses»Staalsgymnasiums in ^ Ä '
bürg eine Plenarversammlung der dortigen t. '. ^
amtenschaft statt, »vobei gegen' die in Krainburg her '̂
>che»de Teuerung Slellnng genommen und an die ^ ^
tralregiernng mit dem Ersnche» hcrangetrelen > " " " °
soll, alles zu veranlassen, damit die Stadt Kram n,rg °'
der vierten in die dritte Altivitä'lszulagenllasse M'«
reiht werde.
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— jFür Offiziere des Nuhestandcs.j Beim Truppen-
spital in Marburg gelangt die Stelle des Venoallnngs.
ofsiziers mit dem Bezug einer Iahresremuneration von
!200 l< und bei der Geniedirellion in Trebinje die
Stelle eines Archivossiziers mit dem Bezug einer I a h .
resremuneration von 1800 X zur Nesewing. ^ u Lokal-
diensten geeignet klassifizierte Offiziere des'Ruhestandes
können ihre Gesuche im Dienstwege einbringen.

— lWeiszlrniner Nahnban.) Ans Nudolfswert wird
uns berichtet! Die Arbeiten für die Errichtung des
T<ammes zwischen dem vor der Bahnstation in Rudolfs-
wert projektierten Tunnel, mit dessen Van in Kürze
begonnen u^erden wird, und der über den Gurlfluß beim
KranlenlMlse der Barmherzigen Brüder in Kandia aus.
zuführenden Eisenbahnbrücke'sind bereits im Zuge. Die
Arbeiten auf der ganzen Strecke werden aber erst nach
Ostern in Angriff genommen werden, worauf insbeson.
derc die Arbeiter aufmerksam zu machen sind. Die Bau-
Unternehmung Dr. Samohrd ist dermalen mit der Her-
belschafsung von Nanreciuisiten vollauf beschäftigt. Es
sind nunmehr mehrere Pontons, die beim Brückenbau
benötigt werden, zur Stelle. Alltäglich findet sich ein
zahlreiches Publikum ein, um die begonnenen Arbeiten
in Augenschein zu nehmen. — Die genannte Unterneh-
mungsfirma hat alle Arbeiten, einschließlich den Tunnel,
bau, nur an einheimische Alkordanten vergeben, was
Anerkennung verdient. H.

— lVom städtischen Pfandamte.) Vom 1. April an
sind bis auf weiteres die Amlsftunden für Eingaben,
Einlösungen und Verlängerungen des Pfandtermines
täglich mit Ausnahme der Mittwoche, Sonntage und
eventuellen Feiertage von 8 Uhr vormittags bis 1 Uhr
nachmittags festgesetzt.

— sDic ehe,nalia.c „Dampfmühlc") in der Anton
Kotniluva nlica verliert ihre letzten alten Merkmale.
I n den letzten Tagen wurde im" Hofraume eines der
noch übriggebliebenen Wirtschaftsgebäude abgetragen,
während die Hauptgebäude bereits vor vier Jahren
adaptiert, bczw. im Hofe um einen einstöckigen Trakt
vermehrt worden und ins Eigentum des Vereines vom
hl. Vmzenz de Paula übergegangen ivaren. Hiemit ver»
schwindet nun auch ein Teil der „allen Häuser", x.

—- lDer Hilfsbcamten.Krankcn. «nd Unter-
ftühunqsverein für Krainj hält Samstag den 13. April
um 8 Uhr abends in den Rejlanratiunslolalitäten des
„Narodni dom" seine ordentliche Generalversammlung
mit der üblichen Tagesordnung ab. x.

— M n zweimaliges Gastspiel von Hansi Führer.)
Die geschätzte Wiener Soubrette Hausi Führer absolviert
hente llnd morgen abends in der hiesigen Kasinuglas»
halle ein zweimaliges Gastspiel mit durchaus dezentem,
erlesenem Familienprogramln. Hansi Führer ist un°
längst in Graz vor stets ausverkauften Häusern auf-
getreten. 1'lber ihre Gastspiele schreibt die Grazer ,.Ta^
gcspust"' „Der unverloüstliche weibliche Kobold wurde
für die reschen und pikanten Schlager vom Publikum
mit überaus lebhaften, Applaus bedacht. Daneben uen«
nen wir Ludwig Seiff, einen gediegenen Humoristen mit
einer Hülle witziger Einfälle, Pepi Paul Winter, eben»
falls einen schneidigen Komiler, nnd den Salunzauberer
Mister (5H. Heyndl. I n Herrn Fritz geillinger besitz!
die Geselljchaft eine erstklassige Kraft, die als Kapell»
Meister nnd Komponist schöne Proben abgelegt hat. Er-
wähnt sei schließlich noch, daß ein eleganter Neger, der
die drolligen amerikanischen Chansons der Hansi Führer
nnt Tanzen begleitet, das Ensemble ergänzt. Sämtliche
Vorstellungen uxiren ausverkauft." — Der Anfang des
Helgen Gastspieles ist nach 8 Uhr festgesetzt. Eintritts-
larte» stnd un Vorverkäufe in der Kasmorestauration
um 1 lv 40 1i z„ haben; an der Kasse erhöht sich die
Emtrtttsgebühr um 40 ü.

— lDcr Verein der Gärtner und Gartenfreunde)
wird seine erste ordentliche Hauptversammlung am
8. April um 4 Uhr nachmittags im Hotel „ P r i stari
p M i " in Kraiuburg abhalten. Es wird um recht zahl-
reiches Erscheinen gebeten.

— tVon der Funtcnwarte.) Das gestrige Frühlings,
gcwitter machte sich auch auf unserer Antenncnanlnge
deutlich bemerkbar. Die elektrisckien Störungen im Hör-
telephon erreichten den höchsten Grad der auf unferer
Warte zur Meffung luftclektrischcr Einflüsse aufgeftell.
ten Skala. Auffallend war diesmal der Umstand, das;
sich das Gewitter nicht wie sonst 1 bis 2 Stunden vor.
her angekündigt halte, sondern unmittelbar vor den
ersten Blitzerschcinungcn die sausenden Störungen plötz.
lich einsetzten. Ebenso plötzlich hörten die Störungen gc-
Yen halb 9 Uhr abends auf. L.

— sUnscr Fischmarkt.) I n der Fastenzeit geht es
?uf dem Laibachcr Fischmartt trotz scmcr Bescheiden-
^ t t gar lebhaft zu, obwohl in dieser Richtung der
Höhepunkt erst in dcr kommenden Karwoche erreicht
werden wird. Edelfische waren bis jetzt uur in germgen
sengen vertreten, zahlreicher war die gewöhnliche Ware,
darunter besonders die Hechle, Weißfische, Flußbarsche
u. a. m. Mitunter wurden auf den Marlt wahre Pracht-
^emplare von Forellen gebracht. Die Saison sur
Schnecken ist infolge allzu' lvarmcr Frühlingswltteruug
bereits vorüber. Die Frösche dagegen sind m großen
-Ulengen vorhanden, trotzdem erzielen sie ziemlich hohe
Prcije, da man sie leicht mit 5 bis 12 b per Stück vcr-
,"uste- Die Fischpreisc sind den sonstigen Temrungs-
Verhältnissen angemessen, mithin loch und auch vielfach
übertrieben. ^ ^ ^ ^^ .

— lgwei Knaben verschwunden.) Man schreibt uns
aus Stein unter dem gestrigen! Die Besitzerin Johanna
Lap aus Moste zeigte heute bei der hiestgen Bezirks.
lMlptmannfchaft a < daß sie seit 26. d. M . abend? ihre
beiden Söhne, den achtjährigen Rndols Kep,e nnd den
sechsjährigen Franz Lap, vermisse. Johanna Lap hatte
sich an, 25. d M . mit einigen Marllnxnen nach Luko«
nntz begeben, um tagsdarauf am dortigen Markte teil-
zunehmen. Sie trug den allein zurückgebliebenen Km-
dern aus ihr am 26. d. abends b,s Mannsbnrg entge»
genzutommen. An diesem Tage um 8 Uhr abends wnr-
den die Knaben noch in Mannsburg gesehen, i,e,tdem
fehlt von ihnen jede Spur. Beide find chrem Alter ent-
sprechend gut entwickelt, im übrigen mager; ste waren
zuletzt mit grauen weichen Hüten und gewohnlichen
grauen Werktagskleidern versehen und gingen barfuß.
Der ältere Knabe hat rote Wangen, dnnklcs Haar und
braune Augen, der jüngere ist blaß, hat halbblondes
Haar und braune Angen. — Wegen Ausforschung der
Kinder wurde das Nötige veranlaßt. — 1 —

" lPlühlich gestorben.) Gestern morgens wuroc >n
Hauptmanca der' 79jährige Bettler Michael Melchior
aus St. Marein tot aufgefunden. Die an Ort und
Stelle erschienene polizeiliche Kommisston ließ, nach.
dem sie eine natürliche Todcsart festgestellt l M e . die
Leiche in die Totenlammer zu St. Christoph überführen.

* W n Todcssturz.) Als gestern vormittags dcr
Maurer Josef Zamljen auf dem Dache des Hauses
Nr. 26 in der Schießslältgasse den Nauchfang mit Kalk
anstrich, fiel er von einer Leiter auf d,e Straße, wöbe,
er sich das linke Bein brach und am Kopfe eme fchwere
Verlewmg erlitt. Der Mann wurde nnt dem Nettungs-
wagen ins Krankenhaus gebracht. An, Unfälle ist der
Maurer selbst schuld, weil er nur c,n sehr primitives
Gerüst aufgestellt hatte. Er ist heute nachts gestorben.

" lUnfall in der Brauerei „Union".) Gestern gc-
riet der 67jährige an der Tricfter Straße wohnhafte
Arbeiter Franz Moselw in der Brauerei „Union" mit
dem linken Arm in einen Maschinrnriemen. Der Arm
wurde ihn, total zerdrückt.

* lLadcndiebinncn.) Gestern kauften zwei gegen
35 Jahre alte Frauenspersonen in einem hiesige,, Ge<
schäfte einen halben Meter Seide. Nach ihrem Ab»
gange gewahrte man, daß sie 27 Meter Seide mitgo
nommen hatten.

— Meltroradiograph „Ideal".) Programm für
Samstag 30., Sonnlag 3 l . März und Montag 1. April
1912: I.) Dover und Umgebung. iMeisebild; nur nach-
mittags.) 2.) Verzauberte Karten. ^Komisch; nnr nach»
mittags.) 3.) Das alte Toledo. (Herrlich kolorierte Na-
turaufnahme.) 4.) Der Ontel. <Amerilanische Humo>
rcsle.) 5.) Ihre Licblinasblume. lKuloriertcs Lustspiel.)
6.) Eine Kahnfahrt auf'dem Loirct. (.Koloriertes Neise-
bild.) 7.) Das Todcsschiff. lScnsationsdrama; nur
abends, Länge 900 Meter. Scheitern eines Schiffes auf
offener See; Begräbnis am Borde; Tänze am Borde.
Sprengung eines Riefen.Leuchtturmes usw.) 8.) Moritz
und der Zaubcrftab. s.Hochkomifch. spielt Prince.) Diens»
tag: „Arme Jenny" sDrama mit Asta Nielsen).

BRAZAY

vertreibt jede Müdigkeit
und Abspannung.
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Telegramme
des l. l. Telegraphen-Korrejpondenz-Vureaus.

Reichsrat.
T l h u n n des Abaeordnctenhaujes.

Wien. 29 März. Zu Beginn der Sitzung erteilte
Präsident Dr S y l v e s t e r einzelnen Abgeordneten
den Ordnungsruf und Nügen wegen der gestrigen Zwi-
schenfälle und drückte sein tiefstes Bedauern aus über
die widerwärtigen Szenen am Schlüsse der gestrigen
Sitzung. Er knüpfte daran die Mahnung an das Haus,
durch Nuhe und Selbstbeherrschung die Würde des Hau-
ses zu unhren (Beifall. Lebhafte Zwischenrufe.) Es ent-
spinnt fich ein erregter Wortwechsel zwischen den Deutsch,
nationalen nnd Sozialdemokratcn. Andauernd großer
Lärm, so daß der Präsident mit dcr Unterbrechung der
Sitzung droht Nachdem Nuhe eingetreten war, wurde
die erste "esung der Wasserstraßennovelle fortgesetzt und
die Regierungsvorlagen dem Ausschusse zugewiesen. An
der Debatte beteiligte sich auch Abg. Dr. K r c l , der
den Moment begrüßen würde, wo das natwnale Moment
>" Polen sich zum slavischen Nationalismus emporarbe,-
ten und im Interesse der slavischen Solidarität s,ch
äußern würde? Dagegen wäre es ,m Interesse des Par-
lamentarisliins, wenn die Gruppierung des ganzen Hau-
scs nach anderen Grundsätzen vor sich ginge als nach
dem Grundsatze eines Landes uiü> einer Nation. Ned-
ner gibt zu bedenken, ob nicht die Sozialversicherung, die
Ordnung der Staatssinanzen, vielleicht auch d,e Same-

rung der Landesfinanzen wichtiger seien als die Wasser»
straßenvorlage, nnd verweist darauf daß es im Süden
der Monarchie vernachlässigte Gebiete gibt, wo es an
den einfachsten Verkehrsmitteln, freilich auch an einer
gedeihlichen Wasserwirtschaft fehle. Er fragt, ob es nicht
notwendig wäre, dort, wo mit der Wafferwirtfchaft ange»
fangen werden muffe, früher anznfangen, bevor man die
Kanäle baue. (Lebhafter Beifall bei den Tlovenen.) —
Das Haus zog fodann die Regierungsvorlage, betreffend
die Steuer» und Gebührenerleichterungen für Erwerbs»
und Wirtfchaftsgenofsenschaften und Vorschußlasfen, in
Beratung und nahm die Vorlage mit einigen Abände»
rungcn in zweiter und dritter Lesung an, während ein
Rückverweisungsantrag der Vorlage an den Cteueraus-
schuß mit 216 gegen 153 Stimmen abgelehnt wurde. Um
halb 10 Uhr abends begann die zweite Lesung der Nrüs>
seler Zuckerkonvcntion.

Wien, 29. März. Das Hans erteilte den, Prolo.
tolle, betreffend die Verlängerung dcr Brüsseler Zucker»
konvention, die verfassungsmäßige Genehmigung und
verhandelte dann die Anträge, betreffend die Beseitigung
der Bestrafung des Kontraltbruches. — Nachdem Ab»
geordneter G o st i n 6 a r gesprochen, werden die An«
träge in zweiter und dritter Lesnng angenommen. Hier»
auf referierte Abg. Dr. L icht über die Abänderung des
§ 74 dcr Gewerbeordnung. — Abg. W o h l m a i r
schristlichsozial) ergreift das Wort.

Die ungarische Krise.
Budapest, 29. März. Das Ungarische Telegraphen»

Korrespuudenzbureau meldet aus Wien: Ministerpräs,.
dent Gras Khuen-Hedervarl) erschien heule um 10 Uhr
vormittags in Schönbrunn vor Seiner Majestät in
Privataudicnz. Die Audienz dauerte eine halbe Stunde.
Nach der Audienz wurde folgendes Kommunique ausge»
geben: Der Mniisterpräsident verfügte nach seiner
Audienz sofort, daß sämtliche Mitglieder des ungarischen
Kabinetts noch heute nach Wien kommen, wo im unga-
rischen Ministerium noch heute abends ein Minister»
rat stattfinden wird. Die Negierung steht vor ernsten
Entschließungen.

Eine Schwindelbant.

Paris, 29. März. Die kürzlich zur Überwachung an»
rüchiger Bankiers und bedenklicher Finanzgescllschasten
errichtete neue Abteilung de» hiesigen Staatsa,m>alt-
schast ist gestern zum erstenmal i» Wirksamkeit getreten.
Auf ihre Veranlassung wurde gegen die vor einigen
Monaten l,wn mehreren Personen unter dem Namen
„Credit Argcntin" gegründete Hypothekenbank, die ver»
sucht hatte, Obligationen im Betrage von zehn Millio»
nen Franken auszugeben, die strasgerichtliche Unter-
fuchung eingeleitet. Die in Paris und in der Provinz
bereits gezeichneten Beträge von 4<»0.l»l»0 Franken wur»
den mit Beschlag belegt. Eine in der Bank borgenon«.
mene .Hausdurchsuchung ergab, daß von dem angegebe»
nen Aktienkapital von fünf Millionen Franken nur
2000 Franken vorhanden waren. Der Direktor der Bank
hat die Flucht ergriffen.

Die Theater« ^„ch Kunstnachrichten befinden fich
auf Seite 694, die sonstigen telryrclphischen und die
telephonischen Nachrichten auf Seite 695.

;.<•, Mieren- und Blasenleiden, Haruns ic3,
Harnbeschwerden und Gicht, bei Zucker-
harnruhr, bei Catarrhen der Athmungs-

und Verdauungs-Organe
wird die Bor- und Iithlum-hältige Heilquelle

SÜLVÄTOR
mit aatgtsnchnetem Erfolg angf wendet.

Wirksames Präservativ gegen
btf Schar lach auftretende

Nierenaffectionen.
•<•*••

Harntreibende Wlrtany.
Eiscntret.

Leicht rerdanHch.
Angenehmer Oeschmack.

Absolut rein.
Congtante Zasatnmeogetzong.

Besonders jenen Personen
empfohlen, welche znfoig«
sitzender Lebende!«« »n

Harnsaurer Dütthese und
Hamorrhoiden, «°wie

gestörtem Stoffwechsel
• Jeiden.

Medkinal-Wawer und dietÄtJwhes Oetränk
ersten Ranges.
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M Gewhhtit
^ , « s «esund, I h r allgemeines Wohl.

«halten Sie! Ihre Schwäche. Schmerzen verschwinden, I h « Augen, Nerven. Musleln. Sehnen werdm lräftig, I h r vZ ' ° ' "versuchen Sie »m ö lttonen
befinden stellt sich wieder ein. wenn Sie den echten Feller's Fluid m. d. M. .Elsaflmd. benühen. Befolgen Sie unseren Na,- ^ ^ 4
franto zu bestellen bei Apotheker E. N. Fellei in Stubica. Elsaplah Nr. 289 (Kroatien).
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— lZum Wcingartcnliau in Unterkrain.j Die heu-
ligen VcstclluiuMrlx'iteu in den Weingärten Unter«
trains sind seit Wochen bci wechsewollcr Witterung in
vollem Zuge. Tie Überwinterung der Weinrebe ist in.
folge des überaus milden Winters sehr günstig aus»
gefallen, weshalb eine ertragreiche Weinernte zu gewär-
tigen ist. Stellenweise werden Klagen über empfind»
lichen Arbeitcrmangel hörbar. — Viele Weingarten-
besijzer verfügen über einen beträchtlichen Vorrat an
Rot- und Weißweinen. Die Preise sind in den letzten
Tagen — allerdings taum merklich — gefallen. Die
Wcinhändler und Wirte können sich sonach ganz leicht
mit echtem Untertrainer Tropfen versehen. k«—.

" <Einen Wagen entführt.) Als diesertage ein
Schmied von St. Veit eUvas angeheitert nach Laibach
fuhr, begegnete er einem Freunde, zu dem er sich auf
den Wagen setzte, während er sein Gespann einem des
Weges gekommenen, etwa 22jährigen Manne mit dem
Ersuchen übergab, damit nach Laibach zu fahren. Erst
beim Gasthausc Figawirt nahm der Schmied wahr, das;
der Unbekannte mi't dem Wagen verschwunden war. Der
Schmied schätzt den Schaden auf 360 X.

— lUnglücksfälle.j Der Beischcrgehilse Johann
Prcpeluh in Laibach wurde am 25. d. M. beim Schlach»
ten von einem Schweine in die rechte Hand gebissen
und schwer verletzt. — Der Grundbesitzer Johann Mo-
horiö aus Kitni vrh wurde am 26. d. M., als er das
Vieh vom Martle trieb, von einem scheu gewordenen
Ochsen ins rechte Auge gestochen und schwer verletzt. —
Ter Keuschler Mart in Mcxa aus Mokrice bei Schön-
stein erlitt diesertage während der Arbeit im Wein-
garten eine schwere Verletzung des linken Auges. —
Als der Besitzerssohn Johann Iauc^i« aus Bizovik am
26. d. M . zum Brunnen Wasser holen ging, glitt er
unterwegs aus und stürzte so unglücklich, dah er sich
das linke Bcin brach.

— jGewalttntigc Nachtschwärnler.j Am vergange»
nen Sonntag nachts drangen vier Ortsburschcn in die
Wohnung des Arbeiters Johann Mihcliä in Selo ein,
expedierten dort und zerschlugen aus Bosheit eine Fen-
sterscheibe, mehrere Gläser und eine Petroleumlampe;
auch vergrifscn sic fich tätlich an einer dort wohnhaften
Aftermieterin. Von da zogen die Erzedentcn in die
Grüne Grube, wo sie ihre Bosheiten fortsetzten. Sie
bewaffneten fich mit Wagcntipfen, zerschlugen bei meh-
rcrcn Besitzern zahlreiche Fensterscheiben, rissen eine
Weinrebe vom Hause herunter und warfen mehrere
Gartenzäune um. Der dadurch verursachte Schaden be«
trägt bei 100 lv.

— Werfa l l im Gasthause.) Der Fabriksarbeiter
Franz Gorenc aus Noöna dolina Wurde am 25. d. in
einem Gasthause in Gleinitz von drei Gästen grundlos
überfallen, zu Boden geworfen und derart mißhandelt,
daß er mehrfache Verletzungen davontrug.

— lViu schwerer Hufschlag.) I n Ponova vas, Ge-
meinde St. Georgen, wurde am vergangenen Montag
der vier Jahre alte Vesitzerssohn Joses Novak bei der
Viehtränke von einem Pferde mit dem Hufe ins Gesicht
geschlagcn und so schwer verletzt, daß er ins Landcsspital
nach Laibach überführt werden mnßtc.

— lTod durch Ertrinken.) Wie uns aus Gurkfeld
berichtet wird, ist am 24. d. M . mittags der dreijährige
Sohn Alois des Besitzers Alois Tomaiiin aus Smednik,
Gemeinde Arch, in einem unbclvachten Augenblicke in
den beim Hause befindlichen Teich gefallen und er-
trunken.

— lVoohafte Beschädigung.) I n der Nacht auf den
26. d. M . wnrde die Plüschgarnitur eines am Staats-
bahnhofe in Untrr-Kwta stehenden Wagens erster Klasse
derart zerschnitten und zerstochen, daß sie vollkommen
unbrauchbar ist. Der Schaden beträgt bei 500 X. Vom
Täter fehlt jede Spur.

* Wne diebische Hausicierin.) Als unlängst die
16jährigc Gisa No^tar aus Ungarn in der Kirchengasse
mit Bettdecken hansierte, stahl sic einer Fran eine sil-
bernc Taschenuhr. Die in Moste wohnhafte Hausiercrin
wurde über polizeiliche Veranlassung durch die dortige
Gendarmerie verhaftet und dein Gerichte eingeliefert.

* W n verjagter Fischdieb.) Gestern nachts cr-
tappte ein Sicherheitsnxichmcmn im Grubertanal einen
unbekannten Mann beim Fischfange. Als ihn der Fisch-
dieb erblickte, ließ er drei tote Fische am Ufer liegen
und ergriff die Flucht.

— lNachtdienst in den Laibacher Apotheken.) I n
der kommenden Woche halten folgende Apotheken Nacht»
dienst: cüxmär, Iuroiöplatz- Pi'ccoli, Wiener Straße-
Suänik, Marienplah.

^ ^ Ä O k Hei/bewährt bei Katarrhen, Husten I

V £ ^ W f-s^Jnfluenzau.Fo/gezuständß.m

i NwÜgy UOKBll erhältlich in Apotheken DrogeruiJad I

Hauptdepot: Miohael Kastner, Lalbaoh. (4041)39-32

Hinweis.
Unserer heutigen Nummer (Gesamtauflage) liegt ein

Prospekt des hiesigen

Modewarenhauses Heinrich Kenda
bei, worauf wir unsere P. T. Leser besonders aufmerksam
machen. (1231)

M a n plagt sich (1196»)
Beim Waschen nicht mehr viel,
Nimmt mau das selbsttätige „ P e r s i l " .

Neuigkeiten vom Büchermarkte.
Schickele Nen5. Meine Freundin Lo. br. X 3,60,

geb. X 4.80; Sch iebe ! Dr. A.. Zahnräder. I.: Stirn-
und Kegelräder mit geraden Zähnen, X 3,60; S c h i l d
Wolfgang, Auf treuer deutscher Wacht, geb. X 4,80;
S c h i l l e r Friedrich von, Gedanken und Aussprachen,
geb. X 6.—; S c h i l l e r Friedrich von, Wilhelm Tell.
Schauspiel in fünf Aufzügen mit 59 Abbildungen nach
Gemälden und Studien lion Ernst Stückelberg, geb.
K 8.40; S c h i l l e r Dr. F. (5. S. und E i s l e r Dr.
Rudolf, Humanismus, Beiträge zu einer pragmatischen
Philosophic. K 10.80; S c h i l l i n g Dr. F.. Taschenbuch
der Fortschritte der physikalisch-diätetischen Heilmethoden,
XI. Jahrg., K 3,60; S c h i l l i n g s C. G.. Mit Blitzlicht
und Büchse, geb. X 16,80; Sch i l I i n g s (5. G., Mit Blitz,
licht und Büchse im Zauber des Elescho, geb. X 7.80;
S c h i l l i n g s C. G., Der Zauber des Elüscho, geb.
K 16.80; Sch ippe r I . , James Shirley, sein Leben und
seine Werke, X 16,80; S c h i r m acher Käthe, Das Rätsel
Weib, eine Abrechnung, X 2,40; S c h i r m e r Alfred,
Wörterbuch der deutschen Kaufmannssprache auf geschicht-
lichen Grundlagen, X 7,80; S c h i r o k a u e r Alfred. Ein-
same Frauen. X 4,20; Sch la f Johannes, Religion und
Kosmos, X 2,40; S c h l e i c r m acher Friedr. Daniel
Ernst. Monologen, eine Neujahrsgabe, Die Weihnachts-
feier, ein Gespräch, geb. X 3,—; S c h l e i c r m a c h e r
Friedr. Daniel Ernst, über die Religion. Reden an die Ge-
bildeten unter ihren Verächtern, geb. X 2.16; Schl icht
Freiherr von, Fräulein Fähnrich, or. X 4,80, geb. X 6,—;
S c h l o f f e l o t Ernst, Taschenbuch für Jäger und solche,
die es werden wollen, geb. X 3.60; Schmid H.. Tattisches
Handbuch, geb. X 4,60; Schmid Hugo, Änderungen im
EntWurfe des Exerzierreglements für die k. und t. Fuh-
truppen vom Jahre 1911 und Vergleich mit dem Exerzier-
reglement vom Jahre 1903, X 1,50; Schmid Wilhelm,
Wilhelm von Christs Geschichten dcr griechischen Literatur,
1. Teil: Klassische Periode der griechischen Literatur.
X 16.20; S c h m i d t Fritz. Die Leuchtgaserzeugung und
die moderne Gasbeleuchtung. X 3,— ; S c h m i d t Dr.
.Heinrich, Wörterbuch der Biologie, l< 12,- .

Vorrätig in der Buch.. Kunst, und Musilalienhand.
lung I « . v. Kleinmayr K Fed. Namberg in Laibach, Kon.
grehplah 2.

China-Wein mit Eisen
Hygimüsohe Ausstellung 'Wien 1906:

Staatspreis und Ehrendiplom zur goldenin Medaille.

| B Appetitanregende», nerren-
H stärkendes und blutrerbes-
H j Berndes Mittel für

^ ^ ^ Rekonvaleszenten
J^^fek '"' ' u"d Blutarme
EpHHBj von ärztliohen Autoritäten
|fi0|RnnB8K bestens empfohlen.
B-fo'Tfl Vorzüglicher Geschmack.
| *«Jw»»&3| Vielfach prSmi/erf.

^ Über 6000 ärztllohe Gutachten.

J. SERRAVALLO, k. u. k. Hoflieferant, Trieste.

(5071) 52-14

Ner-zmz.MH.HllbllllWSlhtlllel in Mlllh.
148, Vorst. Lvssenabonn. ger. Tperrsih.Aboün. sser. Nr. 59.

Heute Tamtztag oen :lft. März
Ehrenabend für Helene Faltcnstein und Jul ius Twerdy

Hie Schützeuliejl
Operette in drei Auszügen von Leo Stein ulld Karl Lindau
Nnfanss um '/,8 Uhr. Ende 10 Uhr,

149. Norst. Logenalionn. unqer.
Morgen Tonntag den 3 1 . März

A b s ch i e d 5 - D c> r st e l l « n g e «
Nachmittags 3 Uhr bei ermäßigten Preisen

Klein-Nottäppchen
Märchen für groß und klein von C. A. Görner

Zum Schlüsse:

Has Iaube; glöckche«
Urkomische Pantomime

Anfang um 3 Uhr. Ende nach 5 Uhr.

Abends halb 8 Uhr:
150. Vorst. Logenabonn. ger. Sperrsitz'Abonn. ungcr. Nr.sd.

Zum erstenmale:

Die fünf Frankfurter
Lustspiel in drei Alte» uun Earl Nüjjler

Anfang um '/,8 Uhr. Ende 10 Uhr.

Angekommene Fremde.
Hotel «Elefant".

Am 87, M ä r z : Elelovic, Fürst. Malo Polje. — Ni l .
bija. Priu.. Poprec. — zkurtegic, Priv,. Vlascnice. — Ver-
derber, Priv,, s. Tochter, Gottschee, - Glantschnigg, Ndvola»
tensgattin, s. Tochter; Pollal.Kfm, Graz. - Iahn. Direltor,
yzörtfchach. — Traven, Kfm., s. Gemahlin, Pisignano. ^-
Kempe. Süß, Kflte., Nürnberg. — Neuner, Eassenbcrgcr. Kflte.,
zriagenfurt. — Herzog, Nsd., Marburg. Conegliano, Rsd.,
Trieft. — Handofsly. Guttmann, Klein, Grauer, Wimmer,
Neubauer. Hamerschmidt, Haag, Bernstein, Kurz, Letsch, Nsde.;
Weiß, Kfm.; Krupla. Pointcctcr, Oberbcamtc. Wien.

Mit sehr gutem Erfolge wird

^ J L 1 — ^ ilkaliacher
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angewendet bei:
Erkrankungen der Luftwege

Katarrhen des Rachens
der Bronchien

Lungen und Brustfellentzündung.K
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Niederlage bei den Herren Michael Kastner, Peter
Lassnik und A. Šarabon in Laibaoh. (548) 10—4

Wer Leute der Technik ein brauchbarer Diener Hoin
will, der muß sie in den jungen Jahren des Studiums nicht
nur erlernen, sondern auch erleben, muß im Ilörsaal und
Laboratorium forschen und in der schaffenden Praxis tüchtig
sich umschauen.

In richtiger Erkenntnis dieser Wahrheit hat die auf-
blühende Ingenieur - Akademie in Wlsmar a. d.
Ostsee auch im verflogenen Semester nebon erschöpfendem
Unterricht, neben gründlicher Unterweisung im Versuchs-
raum und Prüffeld mehrere größere Studienfahrten nach
außerhalb mit ihren Schülern unternommen, um den Stu-
dierenden Gelegenheit zu geben, durch oigene Anschauung
das im Unterricht Gehört« zu ergänzen und zu vertiefen.
Unter anderem wurde die Seestadt Rostock aufgesucht, mit
ihren hochinteressanten, z. T. an die Zeiten der Hansa
erinnernden Bauten, und zuletzt der Ileichshauptatadt Berlin
ein mehrtägiger Besuch abgoBtattot, um im Gegensatz dazu
die Einrichtung und Arbeitsweise modorner Industrieunter-
nehmungen mit ihrer großzügigen Organisation kennen zu
lernen. (1221 a)

In der hervorragend ausgestatteten uud vorzüglich
illustrierten „Bibliothek des allgemeinen und prak-

! t lsohen Wissens", über welche seitens der Buchhand-
: lung Karl Blook in Breslau der heutigen Nummer
I unHercB Blattes ein Prospekt beigelegt ist, wird ein groß-
| zügiges literarischfes Unternehmen goboten, das jedem, dem
; daran liegt, im Interesse seinns Vorwärtskommens Wissen
und Bildung zu erweitern und zu vertiefen, die Möglich-

• keit gewährt, sich die hauptsächlichsten Wissenszweigo und
Sprachen durch Selbstunterrloht anzueignen. Der Kauf-

, mann, der Gewerbetreibende, der Beamte, der Handwerker,
i kurz jeder mitten im Daseinskampfe Stehende wird mit
Freuden nach diesem von berufenen Fachmännern verfaßten
Werke greifen, dessen ungemoin knapper und klarer Stil
uud übersichtliche Anordnung des Lehr- und Lernstoffes,
sowie leichtverständliche Darstellungsweise auch der schwie-
rigsten Materie, es für jedermann zu einer unerschöpflichen
Fundgrube des Wissens und der Belehrung machen. Über
.'i()00 schwarze Illustrationen, Buuttafoln, Modelle, Pläne
und ein geographischer Atlas mit 42 farbigen Karten er-
gänzen den Text der «Bibliothek dos allgemeinen und
praktischen Wissens» aufs glücklichste und unterstützen
die Benutzung dieses ausgezeichneten Werkes in vortroff-
licher Weise. Das Werk ist berechtigt in jeder Familie und
in jeder Bibliothek einen Ehrenplatz einzunehmen. (1224)

Kasino-Glassalon.
Samstag den 30. und Sonntag den 31. d. M.

fiansi Führer
9er ßebling Wiens

I samt ihrer erstklassigen Qesdlscha/t
(6 Personen).

Programm hochinteressant, amüsant und
dezent, für jede Familie zugänglich.

I z = Anfang nach 8 Uhr abends. ^ ^
Eintritt im Vorverkauf K 1-40 im Ka»ln°»
an dor Abendkassa erhöht »loh der Pr*»*

| um 40 h. (*226)


